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Parteienverkehrszeiten 

GEMEINDEAMT EBENTHAL 

Montag bis Freitag von 7:30 Uhr bis 11:30 Uhr 

Tel: 02538/8110 

 

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 

Müllabfuhrtermine 

DI 22.09.  Restmüll 

DO 24.09.  Biotonne 

DO 01.10.  Biotonne 

    Gelber Sack 

DO 08.10.  Biotonne 

DO 15.10.  Biotonne 

DI 20.10.  Restmüll 

DO 22.10.  Biotonne 

DO 05.11.   Biotonne 

DI 10.11.  Altpapier 

DO 12.11.  Gelber Sack 

Di 17.11.  Restmüll 

DO 19.11.  Biotonne 

DO 03.12.  Biotonne 

DI 15.12.  Restmüll 

DO 17.12.  Biotonne 

DO 24.12.  Gelber Sack 

MO 28.12.  Altpapier 

DI 29.12.  Biotonne 

Elternberatung 

Jeden 1. Freitag im 

Monat um 12:00 Uhr im 

Gemeindeamt 

04.09.2026  02.10.2026 

06.11.2026  04.12.2026 
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Bauverhandlung 

Nutzen Sie die Möglichkeit einer 

kostenlosen Bauberatung! 

Nähere Infos erhalten Sie im 

Gemeindeamt! 

 

Information der Ärzte 

In dringenden Fällen 

NÖ Ärztedienst 

Telefon 141 

www.141.at 
Ihr Hausarzt soll der erste Ansprechpartner für Ihre 

Gesundheit sein. Wenn Sie Ihren Hausarzt nicht errei-

chen, rufen Sie 141 für den diensthabenden Arzt in 

Ihrer Nähe. 

 

Apotheke - Wochenend-

Notdienst 

www.apo24.at 

Grünschnitt– und Strauchschnittlager-

platz ist ganzjährig geöffnet! 

 

April - Oktober: 

Sperrmüll (ASZ)  jeden  Freitag 

(14:00-17:00 Uhr) 

 

November– März: 

Sperrmüll (ASZ) jeden 1. Freitag im Monat 

(13:00—16:00) 

Aufgrund einer Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes sind Ärztinnen und 

Ärzte mit  §2 Kassenvertrag ab sofort nicht mehr verpflichtet, an Wochenenden 

oder Feiertagen Bereitschaftsdienste abzuhalten. 

Praktischer Arzt 

Dr. Margot Obetzhauser 

2252 Ollersdorf 

MO  07:30 - 11:00 Uhr 

DI   07:30 - 12:00 Uhr, 16:00 - 19:00 Uhr 

DO  08:00 -11:00 Uhr, 17:00 - 19:00 Uhr 

FR  14:00 - 16:00 Uhr 

Störungshotline 
EVN-Wasser 

0810 820 120 

Störungshotline 
EVN-Strom 

0810 820 120 

Praktischer Arzt 

Dr. M. Nasim Khogiani  

2263 Dürnkrut, Hauptstraße 79a 

MO 8:00 - 16:00 Uhr 

DI, MI 13:00—19:00 Uhr 

FR 8:00 - 13:00 Uhr 
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Liebe Ebenthalerinnen und Ebenthaler! 

Ein heißer Som-

mer liegt hinter 

uns. Die hohen 

Temperaturen 

und die langen 

Trockenperioden 

haben uns allen 

zu schaffen ge-

macht. Besonders unsere Landwir-

te spüren die Auswirkungen deut-

lich – vielerorts sind geringere Er-

träge die Folge. Umso mehr hoffen 

wir nun auf einen angenehmen 

Herbst und ausreichend Nieder-

schlag. 

Trotz der herausfordernden Rah-

menbedingungen tut sich in unse-

rer Gemeinde einiges. 

Hauptstraße 
 

Die Sanierung eines Teiles unserer 

Hauptstraße wurde abgeschlos-

sen. Dieses wichtige Projekt ist nur 

durch die Unterstützung des Lan-

des Niederösterreich möglich. Da-

für möchte ich mich herzlich be-

danken. Auch die Marktgemeinde 

Ebenthal beteiligt sich finanziell 

und leistet damit ihren Beitrag zu 

einer nachhaltigen Verbesserung 

unserer örtlichen Infrastruktur. 

 

Sportgasse 
 

Sehr erfreulich verlaufen auch die 

ersten Planungsarbeiten für die 

Erweiterung des Siedlungsgebie-

tes in der Sportgasse. Hier möchte 

ich mich bei allen Beteiligten für 

das konstruktive Miteinander be-

danken. Gerade bei solchen Projek-

ten zeigt sich, wie wichtig es ist, 

miteinander zu reden, unterschied-

liche Interessen ernst zu nehmen 

und gemeinsam gute Lösungen für 

unseren Ort zu finden. 

Auch beim Ausbau der Glasfaser- 

und Strominfrastruktur geht es wei-

ter voran. Schon bald wird Glasfa-

ser auch in weiteren Teilen des Un-

terortes – im Kastanienweg, in der 

Hofkellergasse, der Gärtnergasse, 

der Stillfriederstraße und Am 

Schlossberg – verfügbar sein. Im 

kommenden Frühjahr soll schließ-

lich der Glasfaserausbau in der 

Hochstraße starten. Gleichzeitig ist 

dort auch der Ausbau bzw. die Er-

neuerung des Stromnetzes vorge-

sehen. Schritt für Schritt schaffen 

wir damit eine moderne und zu-

kunftssichere Infrastruktur für     

Ebenthal. 

Nicht alles ist derzeit möglich. Ich 

möchte aber auch offen anspre-

chen, dass die finanzielle Situation 

für die Gemeinden zunehmend 

schwieriger wird. Ein geringeres 

Steueraufkommen, sinkende Er-

tragsanteile und geringere Bedarfs-

zuweisungen des Landes schränken 

unseren finanziellen Spielraum 

spürbar ein. 

 

Am Lissfeld 
 

Das bedeutet leider auch, dass 

nicht alles, was wir geplant haben, 

zum gewünschten Zeitpunkt umge-

setzt werden kann. Da die vorgese-

henen Mittel für den Straßenbau 

nicht in voller Höhe zur Verfügung 

stehen, müssen wir den Straßen-

bau im Siedlungsgebiet „Am Liss-

feld“ auf das kommende Jahr ver-

schieben. 

Das ist ärgerlich – vor allem dann, 

wenn die Planungen abgeschlossen 

sind und man ein Projekt gerne um-

setzen möchte. Aber Jammern hilft 

uns nicht weiter. Weitermachen 

und unter den gegebenen Voraus-

setzungen das Beste für unseren 

Ort herausholen – das ist und bleibt 

meine Devise. 

Dorferneuerungsverein 
 

Besonders freut mich deshalb, dass 

mit unserem neuen Dorferneue-

rungsverein viele Menschen bereit 

sind, selbst mitanzupacken. Mit 

dem neuen Rastplatz beim Beach-

volleyballplatz und der Tennisplatz-

brücke wurden bereits die ersten 

sichtbaren Projekte umgesetzt. 

Ich möchte Sie herzlich einladen: 

Unterstützen auch Sie unseren 

Dorferneuerungsverein! Sei es 

durch persönliche Mithilfe bei künf-

tigen Projekten oder durch Ihre Mit-

gliedschaft und Ihren Mitgliedsbei-

trag. Jeder Beitrag hilft dabei, ge-

meinsam etwas für Ebenthal zu be-

wegen. Mehr über den Verein und 

seine Aktivitäten erfahren Sie auf 

Seite 16 dieser Ausgabe. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Fami-

lien einen schönen und angeneh-

men Herbst. Allen Schülerinnen 

und Schülern – ganz besonders un-

seren Taferlklasslern – wünsche ich 

einen guten Start, viel Freude und 

Erfolg im neuen Schuljahr! 

 

Ihr Bürgermeister 

 

 

 

Christoph Veit 
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 Aus dem Gemeinderat und dem Gemeindevorstand 

In den letzten Gemeinderatssitzungen wurde Folgendes beschlossen: 

 Der 1. Nachtragsvoranschlag für das Jahr 2026 wurde beschlossen. Die finanzielle Situation der Gemeinde 

bleibt angespannt. Für das Haushaltsjahr wird derzeit mit einem negativen Nettoergebnis von rund 72.400 

Euro gerechnet. Auch in den kommenden Jahren wird daher ein besonders sorgsamer und 

verantwortungsvoller Umgang mit den Gemeindefinanzen notwendig sein. 

 Im Zuge der Sanierung der Landesstraße L11 (Hauptstraße) übernimmt die Gemeinde die Kosten für die 

zusätzliche Fahrbahnbreite im Ortsgebiet. Der Gemeinderat beschloss dafür einen Kostenbeitrag von 10.000 

Euro. 

 Für die Ebenthaler Kommunal GmbH, über die unser Nahversorger „Unser G’schäft“ betrieben wird, wurde 

ein Liquiditätszuschuss in Höhe von 10.000 Euro beschlossen. 

 Für künftige Hauszufahrten bei neu aufgeschlossenen Grundstücken wurde eine einheitliche Regelung 

beschlossen. Die Gemeinde übernimmt bei der erstmaligen Aufschließung die Kosten für eine Zufahrt bis zu 

einer maximalen Breite von 5 Metern. Darüber hinausgehende oder zusätzliche Zufahrten sind von den 

jeweiligen Liegenschaftseigentümern selbst zu finanzieren. 

 Für „Unser G’schäft“ musste eine neue Kühlzelle angeschafft werden. Der Gemeinderat genehmigte dafür 

Kosten in Höhe von 2.500 Euro inkl. USt. 

 Der neu gegründete Dorferneuerungsverein Ebenthal wird von der Gemeinde mit einer Subvention in Höhe 

von 3.300 Euro unterstützt. Der Verein soll sich künftig verschiedenen Projekten zur positiven 

Weiterentwicklung unseres Ortes widmen. 

 Aufgrund der neuen Bestattungsmöglichkeiten auf unserer Urnenwiese wurde die Friedhofsgebührenordnung 

entsprechend angepasst. Neu aufgenommen wurden unter anderem die Gebühren für Urnenbestattungen auf 

der Urnenwiese. 

 Für einen Teil des Arzthauses wurde ein neuer Mietvertrag mit dem Physiotherapeuten Martin Jerg 

abgeschlossen. 

 Im Zusammenhang mit zwei Grundstücken wurden Löschungserklärungen für bestehende Vorkaufsrechte 

der Gemeinde beschlossen. 

 Im Rahmen des Projektes „Tut gut! Wanderwege“ wurde eine Wegevereinbarung mit der Agrargemeinschaft 

Ebenthal abgeschlossen. Damit wird die Nutzung verschiedener Grundstücke für Erholungs- und 

Wanderzwecke geregelt. Die Gemeinde übernimmt dabei die Erhaltung, Pflege, Beschilderung sowie die 

Haftung und Schadloshaltung im Zusammenhang mit den Wanderwegen. 

 Der Gemeinderat wurde über den aktuellen Planungsstand zur geplanten Baulanderweiterung in der 

Sportgasse informiert. Ein erstes Grobkonzept liegt bereits vor und Gespräche mit den betroffenen 

Grundeigentümern wurden geführt. Als nächster Schritt sollen verschiedene Varianten für die weitere 

Erschließung und Verkehrsführung ausgearbeitet werden. 
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 Die Vereinsstatuten des Fördervereins für das Feuerwehrwesen wurden in einigen Punkten angepasst und 

vom Gemeinderat in der neuen Fassung beschlossen. 

 Abschließend wurde über die Ergebnisse der letzten beiden Kassaprüfungen berichtet. Dabei wurden bei 

der Prüfung der Gemeindekasse keine Beanstandungen festgestellt. Auch die Friedhofsgebühren sowie 

die budgetäre Situation und mögliche Einsparungspotenziale wurden im Rahmen der Prüfung behandelt.  

 

Die nächste Gemeinderatssitzung wird am 15. Dezember 2026 stattfinden. Informationen dazu erhalten Sie in un-

serer Dezemberausgabe, bzw. aktuell im Internet auf unserer digitalen Amtstafel (https://ebenthal.at) oder auf 

unseren digitalen Amtstafeln bei Unserem G`schäft bzw. vor dem Gemeindeamt.  
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Auch wenn es manche vielleicht gut meinen und glauben, mit 

Bauschutt, Ziegelresten, Steinen oder anderem Material Uneben-

heiten und Auswaschungen auf Feldwegen auszubessern: Das 

Ablagern von Schutt auf öffentlichen Feldwegen ist strengs-

tens verboten! 

Solche eigenmächtigen Ablagerungen können nicht nur die We-

ge beschädigen, sondern auch die spätere fachgerechte Instand-

haltung erheblich erschweren. 

Wir ersuchen daher eindringlich: Bitte keinen Schutt oder sons-

tiges Material auf Feldwegen ablagern – auch nicht zum ver-

meintlichen Ausbessern von Fahrspuren oder Löchern. Not-

wendige Ausbesserungsarbeiten werden von der Gemeinde mit 

dafür geeignetem Material durchgeführt. 

Vielen Dank für Ihr Verständnis und Ihre Mithilfe! 

Bitte keine Schuttablagerungen auf Feldwegen! 
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Öffnungszeiten 

MO:  06:30 - 12:00 

  16:00 - 18:00 

DI:  06:30 - 12:00 

  16:00 - 18:00 

MI:  06:30 - 12:00 

  16:00 - 18:00  

DO:  06:30 - 12:00 

  16:00 - 18:00 

FR:  06:30 - 12:00 

  16:00 - 18:00 

SA:  07:00 - 12:00

Kaufen Sie Gutscheinkarten von Unserem G`schäft! 

Gutscheine für Unser G‘schäft sind selbstverständlich immer noch erhältlich! 

Jetzt wird das Verschenken von Einkaufsfreude noch einfacher! Mit der Gut-
scheinkarte haben Sie immer ein passendes Geschenk für Ihre Freunde und Fa-
milie. Die Gutscheinkarte ist einlösbar und aufladbar mit einem Betrag Ihrer 
Wahl, jedoch mind. € 5 und max. € 400 in Unserem G`schäft! 
 
Vorteile der Gutscheinkarte 

• Die Karte ist jederzeit wieder aufladbar. 

• Mit ihrem praktischen Format passt die Gutscheinkarte in jede Geldbörse. 

• Das aktuelle Guthaben wird am Kassabon ausgewiesen. 
Es wird Ihnen immer der genaue Einkaufsbetrag abgebucht. 
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Am Freitag, dem 21. August 2026,  feierte Dr. Robert 

Mistrik seinen 60. Geburtstag in ganz besonderem Am-

biente – in seinem Schloss Ebenthal. 

Seitens der Marktgemeinde Ebenthal gratulierten Bür-

germeister Christoph Veit und Vizebürgermeisterin 

Martha Epp dem Jubilar sehr herzlich und überbrachten 

die besten Glückwünsche der Gemeinde. 

Besonders bedankten sie sich für das außergewöhnli-

che Engagement rund um Schloss Ebenthal. Seit der 

Übernahme des Schlosses hat Robert Mistrik mit viel 

Herzblut, großem persönlichen Einsatz und einem be-

sonderen Gespür für den historischen Bestand umfang-

reiche Renovierungsarbeiten durchgeführt. Das Schloss 

erstrahlt heute wieder in neuem Glanz und hat sich zu 

einem echten Schmuckstück unseres Ortes entwickelt. 

Dieses Engagement ist ein Gewinn in jeder Hinsicht für 

Ebenthal. Ein be-

deutendes Stück 

unserer Ortsge-

schichte wird da-

mit nicht nur er-

halten, sondern 

mit neuem Leben 

erfüllt. 

Die Marktgemein-

de Ebenthal 

wünscht Dr. Ro-

bert Mistrik noch-

mals alles erdenk-

lich Gute zum 60. 

Geburtstag, vor allem Gesundheit, Freude und weiter-

hin viel Tatkraft für seine kommenden Vorhaben! 

60. Geburtstag von Dr. Robert Mistrik 

Im Rahmen der Feier durfte sich Dr. Robert Mistrik über besondere Geschen-

ke zu seinem 60. Geburtstag freuen.  

Der neu angelegte Innenhof mit dem neu errichteten Springbrunnen von 

Schloss Ebenthal.  
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Grün– und Strauchschnittlagerplatz 
Wir möchten darauf hinweisen, dass in der gekennzeichneten Box ausschließlich Grünschnitt entsorgt werden 

darf. Dazu zählen z. B. Gras, Laub, Blumen oder andere weiche Gartenabfälle. Leider gibt es immer wieder Bürger, 

die diese Regelung missachten! 

Strauchschnitt (Äste, Zweige, Sträucher usw.) darf dort nicht abgelegt werden. Dieser muss separat im dafür vor-

gesehenen Bereich (siehe Luftbild) entsorgt werden. Bitte achte 

auf die richtige Trennung der Gartenabfälle, damit eine ord-

nungsgemäße Entsorgung gewährleistet werden kann.  

Vielen Dank für eure Mithilfe!   
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Keine illegale Ablagerung von Grün- und Strauchschnitt im Wald! 

 
Immer wieder kommt es vor, dass Grün- und Strauchschnitt unerlaubt im Wald oder an Feldrändern abgela-

den wird. Diese Ablagerungen sind kein Kavaliersdelikt – sie belasten unsere Natur, gefährden Tiere und Pflanzen 

und beeinträchtigen das Landschaftsbild. 

• Nutzen Sie den gemeindeeigenen Strauchschnittlagerplatz! 

• Dieser ist rund um die Uhr geöffnet und bietet eine kostenlose und umweltgerechte Entsorgungsmög-

lichkeit. 

 

Bitte helfen Sie mit – vermeiden Sie illegale Ablagerungen und informieren Sie auch andere über die richtige Ent-

sorgung! 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe! 
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Jetzt Mitglied der Energiegemeinschaft Weinviertel Ost werden! 

Die Energiegemeinschaft Weinviertel Ost wächst und 

Sie können Teil davon sein! Nutzen Sie die Vorteile ei-

ner regionalen und nachhaltigen Stromversorgung und 

profitieren Sie von attraktiven Tarifen: 6 Cent/kWh für 

die Einspeisung und 8 Cent/kWh für den Strombezug. 

Jedes neue Mitglied stärkt unsere regionale Energiever-

sorgung, erhöht die Unabhängigkeit von internationa-

len Energiemärkten und trägt aktiv zur Energiewende 

bei. Gemeinsam sorgen wir dafür, dass lokal erzeugter 

Strom auch in unserer Region genutzt wird. 

Mitmachen können alle Haus-

halte, die an das Umspannwerk 

Spannberg angeschlossen sind. 

Werden auch Sie Teil dieser Er-

folgsgeschichte und gestalten 

Sie die Energiezukunft unserer 

Region aktiv mit! 

Jetzt informieren und anmelden – wir freuen uns auf 

Ihre Teilnahme! 

Nähere Infos und Anmeldung unter: 

https://energiegemeinschaften.ezn.at/weinviertelost 
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Liebe Ebenthalerinnen und Ebenthaler!  

Seit diesem Jahr gibt es in unserer Gemeinde den Dorferneuerungsverein Eben-

thal. Unser gemeinsames Ziel ist es, neue Ideen aufzugreifen, Projekte umzuset-

zen und damit Ebenthal noch schöner und lebenswerter zu gestalten. 

Dabei sind wir auf die Unterstützung möglichst vieler Ebenthalerinnen und Eben-

thaler angewiesen. Denn Dorferneuerung lebt vom Mitmachen – von Menschen, 

die ihre Ideen, ihre Zeit und ihre Arbeitskraft einbringen. 

Wer gerne aktiv bei unserem Dorferneuerungsverein mitarbeiten möchte, ist 

herzlich willkommen! Bitte meldet euch einfach bei unserem Obmann Raimund Kolm. Wir freuen uns über jede 

helfende Hand und natürlich auch über neue Ideen für unseren Ort.  

Aber nicht jeder hat die Zeit oder Möglichkeit uns persönlich bei den Arbeiten und Projekten zu unterstützen. Des-

halb gibt es auch die Möglichkeit, den Dorferneuerungsverein finanziell als Mitglied zu unterstützen. 

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nur 15 Euro pro Jahr. Wer Mitglied werden möchte, 

kann den Beitrag für das Jahr 2027 einfach auf unser Vereinskonto überweisen:  

Mitgliedsbeitrag 2027: € 15,– 

IBAN: AT27 3298 5000 0913 4206 

Verwendungszweck: Mitgliedsbeitrag 2027 + Name 

 

Mit eurem Mitgliedsbeitrag unterstützt ihr unmittelbar unsere Arbeit und helft 

dabei, Projekte zur Verschönerung und Weiterentwicklung unseres Ortes umzu-

setzen. Gemeinsam können wir viel für Ebenthal bewegen! Wir freuen uns über alle, die mitarbeiten, Ideen einbrin-

gen oder unseren Verein mit ihrem Mitgliedsbeitrag unterstützen.  

Vielen Dank für eure Unterstützung!  

Herzliche Grüße 

Der Vorstand des Dorferneuerungsvereins Ebenthal 

Dorferneuerungsverein 

V.l.: Josef Werni, Renate Bauer, Maria Stadlbauer, Erich Brodmann, Obmann Raimund Kolm, Christoph Löffler, Bürgermeister Christoph Veit, Andreas Kubicek 
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Elektronische Zustellung 

Die elektronische Zustellung von Schriftstücken der Marktgemeinde Ebenthal in Form eines E-Mails ist schon län-

ger möglich. Dieses kostenlose Service hilft Geld zu sparen und entlastet die Umwelt! 

Wir laden Sie ein, dieses Angebot zu nutzen. Briefe, Rechnungen, Vorschreibungen kommen – wie z.B. von der 

Handyrechnung gewohnt – per Mail und können entweder ausgedruckt oder einfach gespeichert werden. In der 

ersten Phase werden primär Vorschreibungen und Grundsteuerbescheide elektronisch zugestellt, sukzessiv wird 

jedoch unser Angebot in den nächsten Jahren erweitert. 

Dafür ist Ihr Einverständnis für diese Art der Zustellung notwendig: 

• ein Mail an marktgemeinde@ebenthal.at senden mit einem kurzen Hinweis, dass man die duale Zustel-

lung von Dokumenten der Gemeinde wünscht. (Bitte Name und Anschrift angeben.) 

• oder bequem durch Ausfüllen dieses Onlineformulars auf unserer Website https://ebenthal.at 

 

In dieser Form erhalten Sie dann die Dokumente der Marktgemeinde: 

Sobald ein neues Dokument (Rechnung, Vorschreibung, …) an Sie versandt wurde, erhalten Sie eine Verständi-

gung per E-Mail. Im E-Mail ist ein Link auf das Dokument enthalten – diesen Link bitte anklicken! Wenn Sie auf 

dem E-Mail angeführten Link geklickt haben, gelangen Sie zur Übersicht der zugestellten Dokumente. Um das 

Dokument zu sehen, klicken Sie auf „Herunterladen“!  

Wie funktioniert die duale Zustellung? 

Bis auf wenige Ausnahmen (wie etwa Pläne) können alle Schriftstücke in elektronischer Form im XML- oder PDF-

Format an ein zentrales Versandservice übergeben werden. Und das unabhängig davon, ob der Empfänger per E-

Mail oder postalisch erreichbar ist bzw. ob die Sendung nachweislich zugestellt werden soll oder nicht. 

Auf der sogenannten „Send Station“, dem Versandservice von hpc DUAL, werden alle Schriftstücke entsprechend 

der Erreichbarkeit des Empfängers automatisch verteilt: Entweder erfolgt die Übergabe an ein zentrales Postfach 

(etwa an „meinbrief.at“) oder als „registered Mail“. 

Sollte der Empfänger elektronisch nicht erreichbar sein, wird das Schriftstück ausgedruckt und auf dem normalen 

Postweg zugestellt. 

mailto:marktgemeinde@ebenthal.at
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Beachvolleyballturnier 
Am 18. Juli 2026 fand wieder das Beachvolleyball-

Turnier in Ebenthal statt. Insgesamt 17 Mannschaften 

mit über 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus den 

umliegenden Ortschaften und sogar aus angrenzenden 

Bezirken kamen an diesem Samstag nach Ebenthal. 

Auch heuer wurde das Turnier vom Jugendheim Eben-

thal organisiert – unter der Leitung von Pia Menner 

(Obfrau), David Schilling (Obmann-Stv.), Isolde Trun-

ner und Leonie Jony. Die Planung startete bereits im 

April 2026 mit der Terminfindung, der Organisation der 

Verpflegung und der Einteilung der freiwilligen Helfer, 

die auch dieses Jahr wieder zahlreich mitwirkten. Ohne 

ihre tatkräftige Unterstützung wäre das Turnier nicht 

möglich gewesen. 

Die 32 Vorrundenspiele wurden bis 15 Punkte gespielt 

und in drei Vierergruppen sowie einer Fünfergruppe 

abgewickelt. Die beiden Gruppenbesten zogen im An-

schluss in die Doppel-K.-o.-Phase ein. Nach fast zehn 

Stunden Beachvolleyball und einem hochspannenden 

Finale konnte sich schließlich das Team 

„Springmäuse“ (Mjo, Roman und Felix) durchsetzen. 

Harald Lagler pfiff jedes Match souverän, erklärte vor 

den Spielen die Regeln und konnte aufgrund seines 

Charmes auch die eine oder andere Diskussion sofort 

entschärfen. Die Spiele gingen somit fair und sportlich 

über die Bühne. Extra für das Turnier absolvierte er so-

gar eine Ausbildung zum Beachvolleyball-

Schiedsrichter an der Ausbildungsakademie der Beach-

volleyball-Schiedsrichter in Wien. Moderation, Turnier-

leitung und Musik wurden auch heuer wieder von Patrik 

„Totti“ Hirsch übernommen, der damit wesentlich zur 

guten Stimmung während des gesamten Turniertages 

beitrug. 

Neben dem Hauptbewerb gab es auch heuer wieder die 

beliebte Spritzer-Wertung, bei der alle Teams die 

Chance auf einen weiteren Pokal hatten. Das Team mit 

den meisten konsumierten Spritzern gewann. Da es an 

diesem Tag sehr heiß und der Durst entsprechend groß 

war, war auch dieser Zusatzbewerb hart umkämpft. Bis 

zur Mittagszeit waren noch viele Teams im Rennen, 

doch zum Turnierende kristallisierte sich ein klarer Sie-

ger heraus: Das Team „Speed Mary“ konnte die Sprit-

zer-Wertung für sich entscheiden. 

Die Pokale für die Gewinner des sportlichen Turniers 

sowie der Spritzer-Wertung wurden vom Jugendheim 

Ebenthal gesponsert. Somit ging eine erfolgreiche Ver-

anstaltung zu Ende und wir hoffen, dass alle Teilneh-

merinnen und Teilnehmer sowie die zahlreichen Gäste 

genauso viel Spaß und Unterhaltung hatten wie die 

Veranstalter. 

Ein besonderer Dank gilt noch einmal allen freiwilligen 

Helferinnen und Helfern ohne die dieses Event nicht 

möglich gewesen wäre. Wenn alles gut geht, dürfen wir 

uns auch im nächsten Jahr wieder auf ein großartiges 

Beachvolleyball-Turnier in Ebenthal freuen. 

Patrik Hirsch 

Das Organisationsteam des diesjährigen Beachvolleyballturniers Die Siegermannschaft aus unserer Nachbargemeinde Velm - Götzendorf 
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Ebenthal hilft Menschen in Not 

Nachdem unser Benefizfest im letzten Jahr ein voller Erfolg war, möchten wir heuer wieder die Adventfensterakti-

on starten. Aus diesem Grund würden wir uns freuen, wenn wieder zahlreiche Ebenthaler und -innen diese Aktion 

durch die Gestaltung eines Fensters und den anschließenden Ausschank unterstützen. 

Wir sind auch sehr offen für Hinweise über den Verwendungszweck der heurigen Aktion. 

Anmeldungen bei Maria Schnell unter 0676/7234722 oder info@ebenthal-hilft.at 

Weitere Informationen unter www.ebenthal-hilft.at 
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Vereine - Schule - Kindergarten - Pfarre 

 Aus unserem Kindergarten 

Sommerfest 
Unser diesjähriges Sommerfest war wieder ein Hit! Mit 

Musik und Bewegung spielten die Kinder die Geschich-

te der „Raupe Nimmersatt“. Auch ein kurzer, warmer 

Sommerregenschauer konnte unsere gute Laune nicht 

trüben, und so tanzten wir alle noch gemeinsam zum 

Sommerhit „Gute Laune“. 

Auf traditionelle Weise wurden auch unsere Schul-

schwalben verabschiedet. Mit einem „Pfiat di“ rutsch-

ten sie aus dem Kindergarten hinaus und hinein in ihre 

zukünftige Schulzeit. Dafür wünschen wir ihnen noch 

einmal alles Liebe und einen unvergesslichen 

Schulstart! Vielen Dank auch für euer tolles Abschluss-

geschenk, das Plauderbankerl für die Kinder. Hier sit-

zen wir oft gemütlich beisammen und erinnern uns ger-

ne an die gemeinsame Zeit mit euch. 

Als weiteren Programmpunkt besuchte uns die FF    

Ebenthal. Die Kinder durften die Feuerwehrfahrzeuge 

erkunden und spielerisch einen Wohnhausbrand lö-

schen. Dabei gab’s die eine oder andere (un)freiwillige 

nasse Abkühlung. Es machte sichtlich großen Spaß und 

der Feuerwehrnachwuchs in Ebenthal ist somit gesi-

chert! 

Wir sagen DANKESCHÖN, dass sich die Kameradin 

und die Kameraden wieder für uns Zeit genommen ha-

ben! 

Wie jedes Jahr durften alle Kinder, die im September in 

die Schule kommen, die Volksschule in Ebenthal besu-

chen und schon einmal Schulluft schnuppern. Bereits 

am Eingang wurden wir von Herrn Direktor Michael 

Müllner freundlich empfangen. Die Kinder der ersten 

und zweiten Klasse und ihre Lehrerinnen erwarteten 

uns bereits freudig. An verschiedenen Stationen konn-

ten die Kinder ihr Können ausprobieren. Nach einer kur-

zen Stärkung mit Schulmilch konnten die Kinder zum 

Abschluss noch gemeinsam im Schulgarten herumto-

ben. Wir sagen Danke für den schönen Vormittag! 

In der letzten Kindergartenwoche vor den Ferien unter-

nahmen wir gemeinsam mit der 1. Klasse der VS Eben-

thal und ihren Lehrerinnen einen kleinen Ausflug zum 

Spielplatz im Kaiserpark. Bei Picknick, Bewegung, Spiel 

und Spaß konnten sich die Kinder und Lehrerinnen bes-

ser kennenlernen. Zur Abkühlung gab’s an diesem be-

sonders heißen Sommertag ein kühles Eis. Wir bedan-

ken uns für den schönen Vormittag. Diese gemeinsa-

men Aktivitäten mit der Volksschule sind für unsere 

Kinder stets etwas Besonderes. 

Gemeinsame Aktivitäten mit der Volksschule 
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Naturwissenschaftliche Bildung im Kindergarten 

Aufgrund einer überraschenden „Belagerung“ durch 

Borstige Dolchwespen in einem Bereich unseres Gar-

tens nutzten wir die Gelegenheit, um mit den Kindern 

über diese und andere Insektenarten zu sprechen, zu 

recherchieren, gemeinsam zu forschen und zu be-

obachten und schließlich viele neue Erkenntnisse über 

verschiedene Vorgänge und Zusammenhänge in der 

Natur zu gewinnen. 

Was wir zu Beginn als lästig empfanden – schließlich 

konnten wir aufgrund der vielen Wespen den Schaukel-

bereich nicht nutzen – entwickelte sich durch unsere 

„Forschungsarbeit“ zu einem spannenden Lernfeld für 

die Kinder und war letztendlich auch eine Bereicherung 

für uns. 
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Mit der feierlichen Eröffnung beim Sommerfest am 17. Juni konnte ein besonderes Projekt im Kindergarten abgeschlos-

sen werden: Ein neuer Barfußweg lädt die Kinder ab sofort zum Entdecken, Fühlen und Erleben mit allen Sinnen ein. 

Die Idee entstand bereits im April, als die ersten Planungsgespräche stattfanden. Ziel war es, den ehemaligen Rutschen-

platz in einen abwechslungsreichen Sinnesbereich zu verwandeln. Gemeinsam wurden Materialien ausgewählt, ein Plan 

erstellt und die Umsetzung vorbereitet. 

Möglich wurde das Projekt vor allem durch die großartige Zusammenarbeit vieler Beteiligter.  

Zahlreiche engagierte Eltern halfen tatkräftig beim Ausgraben der Fläche und leisteten viele Stunden freiwilliger Ar-

beit. Die Gemeinde unterstützte die Bauarbeiten, stellte Maschinen und Material zur Verfügung und übernahm die fach-

gerechte Ausführung der Pflaster- und Betonarbeiten. Auch der Elternbeirat sowie das Kindergarten-Team brachten 

sich mit Ideen, Organisation und Gestaltung ein. 

Entstanden ist ein liebevoll gestalteter Barfußweg mit unterschiedlichen Materialien, die die Sinne anregen und die 

Wahrnehmung der Kinder fördern. Eine bepflanzte Umrahmung sowie die abwechslungsreichen Barfußfelder machen 

den Platz zu einem besonderen Erlebnis im Kindergartenalltag. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Helferinnen und Helfern, den Gemeindemitarbeitern, dem Elternbeirat und allen 

Eltern, die durch ihre Unterstützung zum Gelingen dieses Projekts beigetragen haben. Ohne dieses gemeinsame Enga-

gement wäre die Umsetzung in so kurzer Zeit nicht möglich gewesen. 

Wir freuen uns sehr, dass die Kinder den neuen Barfußweg nun mit Begeisterung erkunden und wünschen ihnen viele 

spannende Sinneserfahrungen und schöne Momente beim Barfußgehen. 

Ein neuer Barfußweg für den Kindergarten 
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 Volksschule Ebenthal  Volksschule Ebenthal 

Start in ein neues Schuljahr 
Mit 7.9.2026 nahm die VS Ebenthal wieder ihren Betrieb auf. Die Taferlklassler starteten aufgeregt in ihr erstes 

Schuljahr. Blenar Alushaj, Amra Azizi, Kilian Gronemann, Lio Hoffmann, Adrian Klein, Annika Klein, Anton Metz, 

Marie Pöschl, Laura Stepanovic, Elias Strauß, Tijana Todorovic, Laura Wenczl - mit den Lehrerinnen Stephanie 

Müller und Christina Scherzer. 
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Die Volksschule Ebenthal wurde zum Probierraum für 

zeitgenössische Kunst. In mehreren aufeinander abge-

stimmten Workshops erkundeten die Kinder gemein-

sam mit der Künstlerin Lilia Olchowa unterschiedliche 

bildnerische Ausdrucksformen – von Malerei über Colla-

ge und Drucktechniken bis hin zu installativen Arbeiten. 

Neben praktischem Know-how stand auch die Ausei-

nandersetzung mit künstlerischen Denkprozessen so-

wie der Rolle von Kunst im Alltag auf dem Programm. 

Den Abschluss bildete eine öffentliche Präsentation der 

entstandenen Werke, die den teilnehmenden Kindern 

ebenso zugutekam wie der regionalen Kunstszene. 

Nicht selten wurden im Zusammenhang mit zeitgenös-

sischer Kunst Begriffe wie sperrig, unzugänglich oder 

verkopft bemüht – insbesondere dann, wenn Kunst als 

statisches Resultat im sterilen Licht eines Museums er-

schien. „Farbenreich – alle gleich & doch …“ setzte die-

sem trügerischen Eindruck bewusst eine prozesshafte 

Annäherung entgegen, bei der Neugier, Experiment 

und individuelles Ausdrucksvermögen im Vordergrund 

standen. Im Mittelpunkt lag eine kunstvermittelnde 

Praxis, die ästhetische Erfahrung, kritisches Denken 

und gemeinsames Arbeiten miteinander verknüpfte. 

Durch die Verankerung im schulischen Alltag sowie den 

Austausch mit einer professionell arbeitenden Künstle-

rin wurde Kunst als Mitteilungsmöglichkeit jenseits her-

kömmlicher Sprachkonventionen verständlich. 

Im Rahmen einer Vernissage am 9. Juni 2026 wurden 

die entstandenen Werke schließlich der Öffentlichkeit 

präsentiert. Dabei konnten die Kinder ihre Arbeiten 

zeigen und den Besucherinnen und Besuchern einen 

Einblick in die vielfältigen Ergebnisse des Kunstprojekts 

geben. Die Vernissage bildete damit einen schönen und 

gelungenen Abschluss des gemeinsamen Projekts.  

Weinviertelfestival 

Die Schülerinnen und Schüler der Volksschule Ebenthal gemeinsam mit 

Künstlerin Lilia Olochowa sowie den Lehrern und Gästen bei der Vernissa-

ge.  

Großes Interesse bei der Vernissage am 9. Juni 2026: Zahlreiche Besucherin-

nen und Besucher kamen in die Volksschule Ebenthal, um die entstandenen 

Kunstwerke der Kinder zu bestaunen.  
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Ferienbetreuung mit Spiel, Spaß und vielen Erlebnissen  

Auch in diesem Sommer war in der Ferienbetreuung in 

der Volksschule Ebenthal wieder jede Menge los. Ein 

abwechslungsreiches Programm sorgte dafür, dass bei 

den Kindern keine Langeweile aufkam. Es wurde ge-

bastelt, gespielt, gebacken und geturnt – der Kreativi-

tät waren dabei keine Grenzen gesetzt. 

Auch in der Natur gab es einiges zu erleben. Bei einer 

gemeinsamen Wanderung durch den Wald konnten die 

Kinder die Umgebung erkunden und viel entdecken. 

Fleißig waren sie auch beim Müllsammeln unterwegs 

und leisteten damit gleichzeitig einen wertvollen Bei-

trag für eine saubere Umwelt. Natürlich blieb daneben 

genügend Zeit zum gemeinsamen Spielen, Toben und 

Spaßhaben. 

Ein herzliches Dankeschön gilt dem gesamten Betreu-

ungsteam, allen voran Hortleiterin Karin Praschl, die 

mit viel Engagement und Kreativität für abwechslungs-

reiche und schöne Ferientage sorgte. So wurde die Feri-

enbetreuung auch heuer wieder zu einer gelungenen 

Zeit, an die sich die Kinder sicher gerne zurückerinnern 

werden. 



 

 

September 2026 Gemeindezeitung  3/2026 28 

Marktgemeinde Ebenthal 

 Sportverein Ebenthal 

Liebe Ebenthalerinnen und   Ebenthaler! 
Vorab bedanken wir uns recht 
herzlich bei allen Besuchern un-
seres alljährlichen Kleinfeldtur-
niers und des Sportlerheurigen.  

Wir hoffen, es hat euch gefallen, 
und freuen uns, wenn ihr nächs-
tes Jahr wieder mit dabei seid. 

In der Sommerpause hat Karl Jungmann nach dem 
Wechsel von Esad Palos zu Auersthal das Traineramt 
bei der Kampfmannschaft übernommen. Karl war zu-
vor von 2010 bis 2024 beim SC Markgrafneusiedl tätig 
und ist nach seiner Fußballpause wieder zurück an der 
Seitenlinie. Mit Karl haben wir einen erfahrenen und 
bodenständigen Trainer zu uns holen können. 

Aber nicht nur auf der Trainerbank, sondern auch im 
Bereich der Spieler hat sich einiges getan. Da wir in der 
Bezirksklasse überwiegend auf einheimische Spieler 
setzen wollen, freut es uns umso mehr, dass wir mit 
Matthias Veit einen Heimkehrer vom ASV Hohenau 
begrüßen dürfen.  

Außerdem konnten wir mit den beiden Legionären Gir-
man Vladimir und Sekac Radoslav zwei erfahrene Spie-
ler halten, die nicht nur reichlich Qualität mitbringen, 
sondern auch perfekt in unser Mannschaftsgefüge pas-
sen. 

Nach Abschluss der Sommervorbereitung startete die 
Saison 2026/27 mit dem Heimspiel beim Sportlerheuri-
gen gegen den USC Eibesthal, der letzte Saison eben-
falls noch in der 2. Klasse (Weinviertel) spielte. Nach 
einer nervösen Anfangsphase konnten wir das Spiel 
jedoch schlussendlich sehr eindeutig mit 7:1 für uns 
entscheiden.  

Beim zweiten Spiel gegen den UFC Gnadendorf spielte 
die Mannschaft von Anfang an groß auf und deklassier-
te den Gegner mit 9:1. Ganz besonders stolz macht uns 
hierbei, dass diese Ergebnisse mit unseren „Ebenthaler 
Jungs“ erreicht wurden. Wir hoffen, dass ihr uns auch 
weiterhin bei unseren Heimspielen am Sportplatz in 
Ebenthal besucht und für gute Stimmung sorgt, wenn 
unsere Jungs alles für unseren SV Ebenthal geben! 

So wie bei allen Vereinen geht auch beim SV Ebenthal nichts 

ohne die vielen freiwilligen Helferinnen und Helfer im 

Hintergrund und all jene, die den Verein durch Mit-

gliedsbeiträge, Unterstützerbeiträge, Sachspenden, 

Veranstaltungsbesuche etc. unterstützen. 

Ein ganz großes DANKE dafür! 

Martin Stolz 

Obmann SV Ebenthal 
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Trainer: Raphael Kastner 

Unsere Damen spielen, wie bereits in der letzten Ausgabe erwähnt, mittlerweile in der Spielgemeinschaft Jeden-
speigen/Sierndorf – Ebenthal – Dürnkrut. Die Trainings finden teilweise in Jedenspeigen und teilweise in Ebenthal 
statt. 

Die Damen sind nach der Sommervorbereitung mit dem Auswärtsspiel am 30.08.2026 gegen Absteiger Asparn in 
die Meisterschaft 2026/27 gestartet. Hier mussten sie sich trotz einer guten Leistung leider mit 1:3 geschlagen ge-
ben. 

Die Spiele unserer Damen findet ihr anschließend hier in der Gemeindezeitung, auf unserer Facebook- bzw. Insta-

gramseite und wie immer bei uns in der Kantine am Sportplatz. Die Damen freuen sich auf eure Unterstützung! 

Damenmannschaft 

BAMBINI – Trainer MEISL Peter 

Hier waren im Durchschnitt 10 – 12 Kinder bei den wöchentlich statt findenden Trainings dabei. Fünf Spieler davon 

haben wir nach Dürnkrut U9 verliehen, da wir selbst aktuell keine U9 stellen können. Für den Rest und hoffentlich 

neuen Bambinis werden wir im Herbst wieder 1-mal die Woche ein Training organisieren. 

Nachwuchsbericht / Rückblick Frühjahr 2025 

U12 - Trainer: Pedro Meisl 

Im Frühjahr konnten wir unseren Meistertitel erfolgreich verteidigen. Mit nur einer Niederlage holten wir am Ende 
mit vier Punkten Vorsprung den Titel wieder nach Ebenthal. Ab diesem Herbst spielen wir in der A-Liga gegen 
Jedenspeigen A, Straßhof A, Matzen A, Großkrut und Asparn/Zaya. Das Ziel ist es, unter die Top 3 zu gelangen. 

Erfolgreiche Titelverteidigung - die Freude war bei Speilern und Betreuern 

riesengroß! 

U13 - Trainer: Pedro Meisl, Co-Trainer: Kiril Milutinovic 

Hier bilden wir eine Spielgemeinschaft mit Prottes. Wir 

werden im Mittleren Playoff Weinviertel spielen. Unsere 

Gegner sind die SPG Bad Pirawarth, SPG Neudorf, SPG 

Wildendürnbach und SPG Ladendorf. 

Auch hier ist unsere Zielvorgabe, unter die Top 3 zu kom-

men. 

In der letzten Juni Woche machte unser kompletter Nachwuchs ( 25 Spieler) von Freitag bis Sonntag ein Zeltlager 

am Sportplatz. Wir spielten eine Mini-Weltmeisterschaft und feierten gemeinsam unseren zweiten Meistertitel in 

Folge, weiters konnten wir die Weltmeisterschaft im Vereinsgebäude gemeinsam. Es war ein schönes Wochenende 

wo wir gemeinsam als Team zusammengewachsen sind. 

Wir bedanken uns bei allen Helfern und Helferinnen! 
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Bambinis - Trainer: Lukas Radovic / Co. Trainer: Jonas Dlapa 

Nach den Bambinitrainings im Frühjahr, freuen wir uns euch hiermit auch gleich die Termine für die Trainings im 

Herbst bekannt geben zu dürfen: 

Trainingsbeginn: 16:30 Uhr 

Fr., 11.09.2026   Mi., 16.09.2026    Mi., 23.09.2026    Di., 29.09.2026  

Mi., 07.10.2026   Mi., 14.10.2026    Mi., 21.10.2026    Mi., 28.10.2026 

Bei Rückfragen könnt ihr euch gerne unter der Nummer +43 699 13433858 melden. 

Wir freuen uns auf euch! 

 Billardclub Ebenthal 
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 TSC Ebenthal 

Liebe Tennisfreunde! 

Ein sehr ereignisreicher Sommer 

liegt schon wieder fast hinter 

uns! Im Mai und Juni kämpften 

fünf Mannschaften (Damen 1, 

Damen 2, Herren 1, Herren 2 und 

Herren +45) um den Aufstieg in 

eine höhere Klasse! Alle Mann-

schaften spielten sehr gut und 

konnten den Klassenerhalt erkämpfen! 

Die Herren-+45-Mannschaft gewann alle Spiele, wurde 

somit Meister 2026 und tritt nächstes Jahr in einer hö-

heren Klasse an! Der TSC gratuliert allen Spielern zu 

dieser sehr guten Meisterschaft! 

Unser traditionelles Pfandlturnier konnten wir am 25. 

Juli bei idealem Wetter durchführen. Mit 29 Mann-

schaften war es wieder ein sehr erfolgreiches Event, bei 

dem mit viel Ehrgeiz um den Wanderpokal gefightet 

wurde. Auch beim Feiern zwischendurch und danach 

hat jeder mit vollem Körpereinsatz den Verein best-

möglich unterstützt. Herzlichen Glückwunsch an Leon 

Dlapa und David Zartl, die sich den Pokal bis zum 

nächsten Jahr sichern konnten! Im September wird un-

ser jährliches Mascherlturnier stattfinden! Hier ist jeder 

herzlich dazu eingeladen mitzuspielen, egal ob Anfän-

ger oder nicht! Für das leibliche Wohl ist wieder bestens 

gesorgt! Bei Interesse einfach bei mir oder einem Mit-

glied des TSC melden! 

Ich möchte mich herzlich bei allen Helfern bedanken, 

die das ganze Jahr über so fleißig am Tennisplatz und 

bei den Festen mithelfen! Für nähere Infos zu unseren 

Events könnt ihr auch gerne auf unsere Homepage 

schauen: TSC Ebenthal. 

In diesem Sinne wünsche ich euch einen schönen Spät-

sommer und Herbst. Ich hoffe, wir sehen uns bald am 

Tennisplatz! 

 

Thomas Schodl 

Obmann TSC Ebenthal 

Die Meistermannschaft des TSC Ebenthal Leon Dlapa und David Zartl gewannen das diesjährige Eierspeispfandlturnier 
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 Musikverein Ebenthal 

Grundkurs für StabführerInnen 

Im vergangenen Frühjahr veranstaltete der NÖBV Gän-

serndorf und Mistelbach einen gemeinsamen Grund-

kurs für angehende Stabführer:innen.  

In zwei Theorieeinheiten und einem intensiven Praxis-

tag wurden wichtige Grundlagen wie Kommandos, 

Marschaufstellung und die Kriterien der Marschmusik-

bewertung geübt. "Wir konnten wertvolle Erfahrungen 

sammeln, um unseren Verein in Zukunft noch sicherer 

und präziser anzuführen", so die teilnehmenden Stab-

führer aus Ebenthal, Wolfgang Grünauer und Stabfüh-

rer-Stellvertreterin Anna Stöckl.   

Probenwochenende von Sunny Brass 

Auch heuer startete Sunny Brass wieder mit einem Pro-

benwochenende in die neue Probensaison. Mit 18 Kin-

dern ging es am Freitag, dem 28. August 2026, nach 

Raabs an der Thaya ins JUFA Hotel Waldviertel.Wir ha-

ben wieder fleißig geprobt, gemeinsam gespielt und jede 

Menge Spaß gehabt. Das Highlight war der bunte Abend 

am Samstag, bei dem die Kinder und Jugendlichen in vier 

Gruppen bei vier verschiedenen Spielen gegeneinander 

antraten. Bei der Abschlusschallenge mussten Boote ge-

baut werden, die anschließend im Planschbecken getes-

tet wurden. Am Sonntag ließen wir das Wochenende 

beim Stadtsee Horn gemütlich ausklingen. Auf dem 

Heimweg durfte natürlich auch ein Besuch 

bei McDonald’s nicht fehlen. 

 Was wir musikalisch alles dazugelernt haben, können Sie 

bei unserem Konzert am 6. Jänner 2027 um 15 Uhr im 

Veranstaltungssaal in Velm-Götzendorf hören. 

 Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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 Vokal Ebenthal 

Kein Songcontest ohne Vokal Ebenthal 

Am 06. Juni 2026 verwandelte Vokal Ebenthal den bis 

auf den letzten Platz gefüllten Schüttkasten in eine 

mitreißende Songcontest-Bühne. Mit einem abwechs-

lungsreichen Programm begeisterte der Chor mit einer 

gelungenen Mischung aus internationalen Hits und ös-

terreichischen Klassikern. Auf ESC-Highlights wie 

„Merci, Chérie“, „Ein bisschen Frieden“, „Hold Me Now“ 

und „Insieme“ folgten auch österreichische Titel wie 

„I’m from Austria“ oder „Griechischer Wein“. Die Sän-

gerinnen und Sänger bewiesen dabei einmal mehr 

ihre musikalische Vielseitigkeit und sorgten für beste 

Stimmung im Publikum. Auch die passende Bühnen-

gestaltung trug dazu bei, echtes Songcontest-Flair in 

den Schüttkasten zu bringen. 

Für zusätzliche Unterhaltung sorgten die humorvollen 

Schauspielszenen zwischen den Liedern. Im Mittel-

punkt stand das mysteriöse Verschwinden des ESC-

Pokals, wofür die Ebenthalerin Liesi sofort unter Ver-

dacht geriet. Die beiden Ermittlerinnen Vroni und Fini 

nahmen in Ebenthal jeden Verein unter die Lupe, bis 

sich das Rätsel am Ende überraschend auflöste: Der 

Pokal wurde nicht gestohlen, sondern genau in Ebent-

hal startete eine neue ESC-Tradition: #PokalaufReisen. 

Mit viel Wortwitz und zahlreichen Anspielungen auf 

das Ebenthaler Ortsleben sorgten die Szenen immer 

wieder für große Lacher. So wurde auch das Publi-

kum auf unterhaltsame Weise in die Suche nach dem 

verschwundenen Pokal miteinbezogen. 

Die gelungene Verbindung aus Chormusik, Schauspiel 

und viel Humor machte den Konzertabend zu einem 

besonderen Erlebnis. Das Ergebnis des Abends war ein-

deutig: Standing Ovations und 12 Punkte für Vokal 

Ebenthal. 
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Liebe Schwestern und Brüder, 

liebe Ebenthalerinnen und Ebenthaler, 

Heuer am 3. Oktober vor genau 

800 Jahren starb Franz von Assisi, 

einer der wohl bekanntesten ka-

tholischen Heiligen. Die Kirche 

gedenkt seiner in einem eigenen 

Jubiläumsjahr. In zahlreichen 

Veranstaltungen wird an ihn erin-

nert; zahlreiche Gebetstreffen 

und Begegnungen finden statt.  

Als Giovanni di Pietro Bernardone wird der Sohn eines 

reichen Tuchhändlers im Jahr 1181 oder 1182 in Assisi 

geboren und führt zunächst ein fröhliches und sorgen-

freies Leben. Er begeistert sich wie seine Mutter für die 

französische Sprache und für das ritterlich-höfische 

Leben. Daher erhält er schließlich seinen Rufnamen 

„Francesco“: der kleine Franzose. 

Später gerät er im Kriegsdienst in Gefangenschaft. Eine 

ernsthafte Erkrankung führt schließlich dazu, dass er 

sein Leben radikal umkrempelt: Er entsagt allem Reich-

tum, pflegt Leprakranke, lebt in radikaler Armut (er 

nennt sie seine „Gemahlin“)  und bald schließen sich 

ihm viele Frauen und Männer an. Mehrere Ordensge-

meinschaften entstehen.  

Auf seine Initiative geht der bis heute mit viel Liebe ge-

pflegte Brauch zurück, Krippen aufzustellen und so die 

Menschwerdung des Sohnes Gottes „handgreiflich“ 

erfahrbar werden zu lassen. Er predigt den Vögeln und 

der Überlieferung nach auf einem Kreuzzug auch dem 

Sultan, er empfängt schließlich zwei Jahre vor seinem 

Tod die Wundmale, wie Christus sie hatte und ruft, wo 

immer er auftritt, zum Frieden und zur Versöhnung auf. 

Von Franziskus bleibt das radikale Vorbild eines Lebens 

in selbstgewählter Armut und Einfachheit, tiefste Na-

turverbundenheit und unbedingtem Frieden. 

 

Es tut uns gut, uns in diesen Zeiten, in denen so viel 

Unfriede herrscht im Miteinander der Menschen, in de-

nen immer deutlicher wird welche Folgen unser unver-

antwortlicher Umgang mit Gottes Schöpfung hat und 

wo wir immer öfter die Egomanie, die Ichbezogenheit 

der Menschen sehen, an diesen Heiligen zu erinnern, 

der uns ins Stammbuch schreibt: „Wo Liebe ist und 

Weisheit, da ist weder Furcht noch Ungewissheit; wo 

Geduld und Demut, weder Zorn noch Aufregung; wo 

Armut und Freude, nicht Habsucht und Geiz; wo Ruhe 

und Besinnung, nicht Zerstreuung noch Haltlosigkeit.“ 

Ich will mich bemühen, mir seine Haltung mehr zu ei-

gen zu machen, auch über das Jubiläumsjahr hinaus…! 

 

 

Ihr/Dein Pfarrer 

P. Hans-Ulrich Möring OT 

mit dem Seelsorgeteam  

des Pfarrverbands „Weinland um Maria Moos“ 

 Pfarre 

Wie es weitergehen wird: Grundlagen für die pastorale Arbeit im 

Pfarrverband Weinland um Maria Moos nach dem Ausscheiden von 

P. Piotr Rychel OT 

Vor kurzem haben wir unseren bisherigen Kaplan P. 

Piotr Rychel OT verabschiedet, der mit 01. September 

2026 eine neue Aufgabe als Pfarrvikar im Pfarrverband 

Anningerblick südlich von Wien übernommen hat. 

Schwerpunkt seiner Arbeit wird die Seelsorge in der 

Deutschordenspfarre Gumpoldskirchen sein. Dieser 

Wechsel wurde nötig, weil der bisherige Pfarrvikar dort, 

der vielen von Ihnen/Euch noch gut bekannte P. Karl 

Seethaler OT, 75 Jahre alt geworden ist und in den ver-

dienten Ruhestand tritt. Zudem hatte auch die Erzdiö-

zese Wien bereits signalisiert, dass in unserem Pfarr-

verband künftig nur mehr zwei Priester vorgesehen 

sind. 
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Daher möchte ich auch an dieser Stelle zunächst P. 

Piotr noch einmal ganz herzlich danken für seinen 

Dienst in unserer Mitte; er war mir eine große Hilfe und 

ich weiß, dass viele ihn sehr geschätzt haben. Er wird 

uns fehlen…! 

So sind jetzt nur mehr P. Jean-Marie Schyma OP als 

Pfarrvikar und ich als leitender Pfarrer hauptamtlich in 

unserem Pfarrverband tätig, unterstützt durch Diakon 

Kurt Dörfler. Eine Vergrößerung des Pfarrverbands ist 

derzeit nicht vorgesehen. 

In mehreren Gesprächen, auch mit unserem Herrn 

Weihbischof Stephan Turnovszky, haben P. Jean-Marie 

und ich uns vorgenommen, uns die pastorale Zustän-

digkeit so aufzuteilen, dass die Pfarren Ebenthal, Velm

-Götzendorf und Spannberg eher durch P. Jean-Marie 

pastoral betreut werden, Loidesthal, Groß Inzersdorf 

(mit Gaiselberg) und Palterndorf eher von mir. 

Dies trägt dem Wunsch von P. Jean-Marie Rechnung, 

in größerer Eigenständigkeit arbeiten zu können, und 

zudem auch dem Wunsch mancher Pfarrgemeinderäte 

nach größerer Kontinuität in der pastoralen Arbeit. 

Außerdem wird es nötig sein, die Gottesdienstordnung 

an Sonntagen so zu verändern, dass sie grundsätzlich 

durch zwei Priester zu schaffen ist und konsequent ver-

bindlich angelegt wird. Ggf. sollen auch Wortgottesfei-

ern vermehrt angeboten werden. Sonderwünsche und 

Festgottesdienste müssen sich künftig an dieser Ord-

nung orientieren. P. Jean-Marie möchte grundsätzlich 

an der Feier der Sonntagsmesse um 9.15 Uhr in Ebent-

hal festhalten und einmal im Monat eine heilige Messe 

am Sonntagabend feiern.  

Nach Möglichkeit werden wir Priester an einem Wo-

chenende tauschen, damit wir beide auch in den je-

weils anderen Pfarren präsent bleiben. 

Wir bitten, alle Anfragen zu Kasualien (Taufen, Trauun-

gen, Begräbnissen usw.) zentral an die Pfarrsekretärin 

Frau Irene Erhäusl (0664/73970229) zu richten, bzw. 

direkt an den jeweils zuständigen Priester. Im Rahmen 

unserer Möglichkeiten sollen Wünsche nach einem be-

stimmten Seelsorger berücksichtigt werden. 

Im Pfarrhof in Spannberg wird ein Pfarrbüro eingerich-

tet, in dem es Arbeitsplätze für den Pfarrer, den Pfarr-

vikar und eine Pfarrsekretärin gibt. 

Neben der gemeinsamen Teamsitzung sollen auch re-

gelmäßig einmal während der Woche beide Priester 

dort gemeinsam anwesend sein, um die Arbeit gut auf- 

einander abstimmen zu können.  

Als leitender Pfarrer bleibe ich verantwortlich für die 

Zusammenarbeit mit den pfarrlichen Gremien, dem 

Pfarrgemeinderat (PGR) und dem Vermögensverwal-

tungsrat (VVR). Die VVR-Sitzungen werde ich in der 

Regel selbst leiten; P. Jean-Marie wird in Ebenthal, 

Velm-Götzendorf und Spannberg Mitglied mit Stimm-

recht. PGR-Sitzungen können (wie auch bisher schon) 

auch ohne mich stattfinden und von P. Jean-Marie ein-

berufen werden. 

P. Karl Seethaler OT hat angeboten, im Pfarrverband 

für Aushilfen zur Verfügung zu stehen. Dabei muss von 

Anfang an klar sein, dass er als Pensionär im Rahmen 

seiner Möglichkeiten aushilft, nicht aber als dritter 

Hauptamtlicher ständig zur Verfügung stehen muss. 

Darauf legt auch die Erzdiözese wert.  

P. Karl selbst möchte nach vielen Jahrzehnten aufopfe-

rungsvoller Tätigkeit nun Zeit haben für sich selbst, für 

neue Pläne und interessante Begegnungen. Er wird 

daher eher an den Wochenenden im Pfarrverband sein. 

Diese Veränderungen in der pastoralen Arbeit werden 

insbesondere von den beiden hauptamtlichen Pries-

tern zunächst viel Aufmerksamkeit und Kraft fordern. 

Daher ist derzeit nicht daran gedacht, an der Wohnsitz-

situation etwas zu ändern: P. Jean-Marie bleibt in Groß 

Inzersdorf, und ich werde weiterhin in Palterndorf er-

reichbar sein. Die weitere gemeinsame Arbeit wird 

weisen, ob es hier Veränderungen braucht.  

Vieles wird neu zu ordnen und zu gestalten sein und wir 

werden nicht alle Wünsche erfüllen können. Wir bitten 

schon im Voraus um Ihr/Euer Verständnis! 

Die Gestalt der Kirche verändert sich und wir sind als 

Pfarrverband davon nicht ausgenommen. Unveränder-

lich bleibt, dass Jesus immer dort gegenwärtig ist, wo 

zwei oder drei sich in seinem Namen versammeln (vgl. 

Mt 18,20).  

Ich möchte diese Gelegenheit auch nutzen, um daran 

zu erinnern, woher Priester- und Ordensberufungen 

kommen und wo pastorale Mitarbeiterinnen und –

mitarbeiter ihre Wurzeln haben: in unseren Familien 

und Gemeinschaften!  
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Maiandacht 
Die Maiandacht gestalteten die Nazarethkinder  heuer 

bei der Buxbaumkapelle. Bei schönem Frühlingswetter 

versammelten wir uns dort, um gemeinsam zu beten, zu 

singen und Maria besonders zu ehren. Die Andacht bot 

Gelegenheit, für einige Zeit zur Ruhe zu kommen und 

die besondere Atmosphäre bei der Kapelle zu genießen.  

Sie wachsen nicht auf Bäumen und nicht zuerst in Afri-

ka oder Indien, sondern dort, wo ein Klima herrscht, in 

dem junge Menschen spüren können, wenn Gottes Ruf 

an sie ergeht und wo sie Unterstützung und Ermuti-

gung erfahren!  

Schauen wir, dass wir ein solches Klima in unserem 

Pfarrverband schaffen und schützen, indem wir wert-

schätzend über den Dienst der Seelsorgerinnen und 

Seelsorger sprechen und diesen Dienst mit unserem 

Gebet und unserer Bereitschaft zur Mitarbeit unterstüt-

zen. 

Wir brauchen Euer Gebet und Euer Wohlwollen; wir 

brauchen Verständnis füreinander und Geduld mitei-

nander! So werden wir gemeinsam auch unter verän-

derten Vorzeichen Kirche Gottes sein! 

Ihr/Dein Pfarrer 

P. Hans-Ulrich Möring OT 
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Nazarethfest 

Unser Nazarethfest feierten wir heuer gemeinsam mit 

der Nazarethgruppe Velm-Götzendorf. Wir begannen 

in der Kirche mit einer Andacht und der Möglichkeit 

zur heiligen Beichte. 

Anschließend gab es vier Stationen zu den Themen 

Weihnachten, Ostern, Christi Himmelfahrt und 

Pfingsten. 

Zu Weihnachten gab es unter anderem ein Schätz-

spiel: Wie viele Kilometer musste die Heilige Familie 

auf der Flucht nach Ägypten bewältigen? Es waren 

rund 450 Kilometer – und überall dort, wo sie Rast 

machte, passierten Wunder. Zu Ostern veranstalteten 

wir einen Wettlauf im Garten, bei dem es darum ging, 

wer am schnellsten an der Himmelstür ankommt. Zu 

Christi Himmelfahrt durfte man ein Lego-Maxerl auf 

einem Wattebausch in den Himmel ziehen. Bei der 

Pfingststation wurden mit verbundenen Augen Früch-

te verkostet und die Früchte des Heiligen Geistes ge-

bastelt. 

Mit einem gemütlichen Beisammensein ließen wir un-

ser gemeinsames Nazarethfest ausklingen. 
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Verabschiedung von Pater Piotr 

Im Rahmen eines Gottesdienstes wurde Pater Piotr aus 

unserem Pfarrverband Weinland um Maria 

Moos verabschiedet. Er wird unseren Pfarrverband ver-

lassen und künftig in Gumpoldskirchen wirken. 

Wir möchten Pater Piotr für sein Wirken und seinen 

Einsatz für unsere Pfarrgemeinde ganz herzlich dan-

ken. Für seine neue Aufgabe wünschen wir ihm alles 

Gute, viel Freude und Gottes Segen! Gleichzeitig dür-

fen wir Pater Karl herzlich willkommen heißen. Er 

kehrt im Ruhestand wieder in unseren Pfarrverband 

zurück und wird uns künftig unterstützen. Lieber Pater 

Piotr, danke für die gemeinsame Zeit – und lieber 

Pater Karl, herzlich willkommen zurück! 

Bgm. Christoph Veit bedankt sich im Namen der Marktgemeinde Ebenthal 

bei Pater Piotr für sein Wirken.  

Pater Piotr gemeinsam mit Pater Karl und weiteren Wegbegleitern bei seiner 

Verabschiedung.  

Einzug in die Pfarrkirche Loidesthal. Pater Piotr zelebrierte die Messe gemeinsam mit seinen Mitbrüdern des 

Deutschen Ordens. 
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 Freiwillige Feuerwehr 

Landesfeuerwehrleistungsbewerb in Zistersdorf 
Mit den Landesfeuerwehrleistungsbewerben in Zis-

tersdorf fand am Anfang Juli der Höhepunkt der dies-

jährigen Bewerbssaison statt.  

Unsere Bewerbsgruppe Ebenthal 1 trat sowohl in der 

Disziplin Bronze als auch Silber an und konnte beide 

Bewerbe erfolgreich absolvieren. Mit guten Leistungen 

und großem Teamgeist setzte die Gruppe einen beein-

druckenden Schlusspunkt unter eine erfolgreiche Be-

werbssaison. 

Die Freiwillige Feuerwehr Ebenthal gratuliert allen teil-

nehmenden Kameraden herzlich zu ihren Leistungen 

und bedankt sich für ihren engagierten Einsatz während 

der gesamten Bewerbssaison. Wir sind stolz auf euch!  

Insgesamt 1.139 Bewerbsgruppen aus Niederösterreich und darüber hinaus 

stellten beim Landesfeuerwehrleistungsbewerb ihr Können unter Beweis.  

v.l. hinten: Christoph Löffler, Heinz Münzker, Christoph Veit, Thomas Ster-

zinger, Rainer Jony 

v.l. vorne: Bojan Matusic, Harald Lagler, David Schilling, Michael Zehetner, 

Bernhard Schober 

141. Abschnittsfeuerwehrtag in Schönkirchen-Reyersdorf 

Beim 141. Abschnittsfeuerwehrtag des Feuerwehrab-

schnittes Gänserndorf in Schönkirchen-Reyersdorf wur-

den verdiente Feuerwehrmitglieder für ihren langjähri-

gen Einsatz und ihre besonderen Leistungen ausge-

zeichnet. 

Die Freiwillige Feuerwehr Ebenthal gratuliert ihren Ka-

meraden Willi Hrubant und Hannes Stadlbauer sehr 

herzlich zu ihren wohlverdienten Ehrungen. Ihr langjäh-

riges Engagement und ihr unermüdlicher Einsatz für 

unsere Feuerwehr verdienen höchste Anerkennung. 

Bereits am Vortag wurde Sonja Loibl-Scsepka für das 

erfolgreich erworbene Funkleistungsabzeichen in 

Gold ausgezeichnet. Ebenfalls das Funkleistungs-

abzeichen in Gold absolvierte unser neuer Kame-

rad Christoph Löffler. Die Auszeichnung erfolgte noch 

vor seiner Überstellung zur FF Ebenthal – wir gratulie-

ren ihm herzlich zu dieser großartigen Leistung! 

Ebenfalls am Vortag trat unsere Bewerbsgruppe in den 

Disziplinen Bronze und Silber an und konnte mit her-

vorragenden Leistungen zwei Pokale nach Ebenthal 

mit nach Hause bringen. Herzliche Gratulation zu die-

sem großartigen Erfolg! 

Vielen Dank an alle Kameradinnen und Kameraden für 

ihren Einsatz und herzliche Gratulation zu den verdien-

ten Auszeichnungen und Leistungen! 
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Die Freude über die 2 Pokale war bei den Kameraden der FF Ebenthal groß v.l. hinten: Harald Lagler, Thomas Sterzinger, Nico Fabian, Christoph Veit, 

Bernhard Schober 

v.l. vorne: David Schilling, Rainer Jony, Heinz Münzker, Christoph Löffler  

Die Freiwillige Feuerwehr Ebenthal gratuliert ihren Kameraden Willi 

Hrubant und Hannes Stadlbauer sehr herzlich zu ihren wohlverdienten Eh-

rungen.  
Funkleistungsabzeichen in Gold für Sonja Loibl-

Scsepka und Christoph Löffler. 
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Wie viel Bargeld sollte man im Krisenfall zu Hause haben? 

Ein großflächiger Stromausfall, oft als Blackout bezeichnet, würde nicht nur Licht und Heizung beeinträchtigen. 

Auch Bankomaten, Kartenzahlungen, Online-Banking und viele Kassensysteme könnten vorübergehend ausfallen. 

Deshalb empfehlen Katastrophenschutz- und Zivilschutzorganisationen, einen gewissen Bargeldvorrat in kleinen 

Scheinen zu Hause bereitzuhalten. 

Eine allgemein gültige Summe gibt es nicht, da sie von der Haushaltsgröße und den individuellen Ausgaben ab-

hängt. Als Orientierung gilt: 

Einpersonenhaushalt: etwa 100 bis 300 Euro 

Zweipersonenhaushalt: etwa 200 bis 500 Euro 

Familienhaushalt: etwa 500 bis 1.000 Euro 

Entscheidend ist, dass das Bargeld ausreicht, um für mindestens eine Woche wichtige Einkäufe wie Lebensmittel, 

Trinkwasser, Medikamente oder Treibstoff bezahlen zu können. 

Selbst wenn ein Geschäft geöffnet hat, funktionieren Kartenterminals ohne Strom oder Internet oft nicht. Händler 

können dann nur Bargeld akzeptieren. 

 Kleinere Stückelungen erleichtern das Bezahlen. Empfohlen werden Münzen sowie 5, 10 und 20-Euro-Scheine. 

Denn Wechselgeld kann knapp werden. Wer passend bezahlen kann, hat Vorteile. 

Das Geld sollte sicher verwahrt werden, vor Feuer und Feuchtigkeit geschützt sein und für alle erwachsenen Haus-

haltsmitglieder auffindbar sein. 

Bargeld ist nur ein Teil der Vorsorge. Bevorratung ist dringendst empfohlen!  

Lebensmittel für mindestens 7 bis 14 Tage 

Trinkwasser (ca. 2 Liter pro Person und Tag) 

Batterieradio, Taschenlampen und Ersatzbatterien 

Medikamente und Erste-Hilfe-Ausrüstung 

Kochmöglichkeit ohne Strom 

Powerbanks für Mobiltelefone 

Wer vorbereitet ist, bleibt in einer Krisensituation deutlich handlungsfähiger. 

Auf der Homepage des österreichischen Zivilschutzverbandes https://zivilschutz.at/ und des NÖ Zivilschutzverban-

des www.noezsv.at  finden sie weitere Informationen und Downloads zu Themen wie krisenfester Haushalt, Haus-

apotheke, Blackout, Bevorratung und mehr.   

Österreichischer Zivilschutztag am 3. Oktober 2026 

Der österreichweite Zivilschutztag mit dem jährlichen Zivilschutz-Probealarm findet am Samstag, dem 3. Oktober 

2026, statt.  

Zwischen 12:00 und 12:45 Uhr werden im ganzen Land mehr als 8.000 Sirenen getestet, um die Funktion des Sys-

tems zu prüfen und die Bevölkerung mit den Signalen vertraut zu machen. Neben den klassischen akustischen Sig-

nalen werden auch Testwarnungen über das Mobilwarnsystem AT-Alert ausgesendet. 

Am Zivilschutztag finden in unserem Bezirk ganztägige Blackoutübungen statt. Dabei werden der Bezirksfüh-

rungsstab der BH Gänserndorf sowie der Bezirksführungsstab der Feuerwehr mit den Gemeinden zusammenarbei-

ten. Auch die Gemeinde Ebenthal wird an dieser Übung teilnehmen. 

Mag. Sonja Loibl-Scsepka 

https://zivilschutz.at/
http://www.noezsv.at
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 Aus der Gemeindebücherei 

Gerhard Loibelsberger - ein Portrait 

Gerhard Loibelsberger wurde 1957 in Wien geboren. Er besuchte das Kollegium Kalksburg 

und studierte danach Germanistik an der Universität Wien. Er arbeitete zunächst als Werbe- 

und PR-Texter, bevor er sich der Schriftstellerei zuwandte. Im Jahr 2009 startete Loibelsber-

ger mit den „Naschmarkt-Morden“ eine Serie historischer Kriminalromane rund um den 

schwergewichtigen Inspector Joseph Maria Nechyba. Der erste Band der Krimireihe beginnt 

im Jahr 1903. Der sympathische und genussfreudige Kult-Ermittler isst und trinkt sich durch 

das k. u. k. Wien der Jahrhundertwende. Das Alltagsleben in der Kaiserstadt zu Beginn des 

20. Jahrhunderts wird lebendig und atmosphärisch geschildert, der Untergang der Monarchie deutet sich bereits 

an. 

Die historischen Krimis zeichnen sich durch Lokalkolorit, Wiener Dialekt und Nechybas kulinarische Vorlieben aus. 

Vervollständigt wurde die Serie durch das Kochbuch „Alt Wiener Küche – Inspector Nechybas mörderisch gute 

Rezepte“. Gerhard Loibelsberger ist verheiratet und liebt wie seine Romanfigur die Wiener Küche, isst aber auch 

gerne italienisch. Somit erscheint es folgerichtig, dass er auch Venedig-Krimis verfasst hat, die jedoch in der Ge-

genwart spielen und Mafia-Machenschaften mit italienischem Lebensgefühl und Kulinarik verbinden. 

Loibelsberger tritt auch mit zwei Musikprojekten auf: mit einer Rockband sowie mit einem avantgardistischen Im-

provisationsprojekt. Er mag Rock, Blues und Jazz, aber auch Barockmusik und Klassik. Einige Werke von Gerhard 

Loibelsberger stehen für Sie in der Gemeindebücherei zum Verleih bereit: 

Die Inspector-Nechyba-Serie: 

Die Naschmarkt-Morde 

Reigen des Todes 

Mord und Brand 

Todeswalzer 

Der Henker von Wien 

Schönbrunner Finale 

Sowie der Roman aus dem alten Wien: Alles Geld der Welt – ein historischer Wirtschaftskrimi. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch zu unseren Öffnungszeiten: 

Jeden Sonntag von 9.15 Uhr bis 10.45 Uhr 

Renate Werni 

Foto: © Andreas Hofer 
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Unser Dialekträtsel - Dialekt direkt 

Im Internet stieß ich neulich auf 

diesen interessanten Artikel, den 

Christian Sachsinger auf BR24 Ra-

dio am 16.6.2026 gestaltet hat. 

ChatGPT und andere Dienste wol-

len also auch in die Welt des Dia-

lekts vordringen! Ob es ihnen ge-

lingt, steht auf einem anderen 

Blatt, leicht haben sie es hoffent-

lich nicht. 

„Bairisch (unser Dialekt, Anm.) ist 

keine einheitliche Sprache. Es gibt 

unzählige Dialekte ohne klare regi-

onale Grenzen. Dieses Sprachwirr-

warr soll nun eine künstliche 

Intelligenz lernen.  

Es gibt diese mal mehr, mal 

weniger sinnigen Sprach-Tests, 

mit denen man nicht aus Bay-

ern Stammende hierzulande 

gerne auflaufen lässt. Beispiel: 

"Wannst an Schmei hädst 

schupfadstn" (Rechtschrift kann 

abweichen) – übersetzt auf Hoch-

deutsch bedeutet das: "Wenn du 

Schnupftabak hättest, würdest du 

ihn schnupfen." Bayern geben 

dann gerne noch zum Besten, wie 

man diesen Satz durchkonjugiert, 

also: "Wenn ich Schnupftabak hät-

te; wenn du …" 

Einschub eines Nichtrauchers: 

Prinz Eugen war seinerzeit dem 

Laster Schnupftabak verfallen, in-

zwischen hat sich bei uns die Ta-

baksucht weiterentwickelt, Pfei-

fenrauchen, Zigaretten, Zigarren, 

Vapes, Tabakbeutel … mit einem 

Wort: „Xund san olle ned, a wauns 

noch Wanille, Zitrone und  Ribisl 

riachn!“ 

Wer an diesen Worten scheitert, 

kann sich damit trösten, dass sich 

auch der Sprach-Gigant ChatGPT 

daran die Zähne ausbeißt. Auf die 

Frage, was denn dieser eingespro-

chene Text heißen könnte, kommt 

nur virtuelles Schulterzucken.  

Bairisch hat endlose Variationen 

Das soll ein Projekt nun ändern, bei 

dem der Landesverein für Heimat-

pflege und zwei Lehrstühle der 

LMU München zusammenarbeiten. 

Eine künstliche Intelligenz (KI) soll 

dabei Bairisch lernen – und zwar 

mit all seinen regionalen Nuancen. 

Es gibt nämlich nicht das eine Bai-

rische, sondern es handelt sich um 

eine Sprachfamilie mit unzähligen 

Dialekten und Variationen. Wobei 

sich die sprachlichen Gewohnhei-

ten über die Zeit auch noch ständig 

verändern.  

Wo verlaufen die Sprachgrenzen? 

Der Nutzen, den das aktuelle Pro-

jekt erbringen soll, ist vielfältig. 

Lars Bülow, Sprachwissenschaftler 

und Leiter des Lehrstuhls an der 

LMU München für germanistische 

Linguistik,  forscht zur bairischen 

Sprache nicht nur in Bayern, son-

dern auch in Österreich und Südti-

rol. Er erhofft sich neue Erkenntnis-

se über die regionalen Unterschie-

de und Sprachgrenzen im Bairi-

schen, wie er im BR24-Gespräch 

erzählt. Wo zum Beispiel wird aus 

dem südbairischen "bäs" für böse, 

ein nordbairisches "beiis". Ferner 

kann sich Bülow einen konkreten 

Nutzen für die Menschen im Alltag 

vorstellen. Das zeige ein Blick in 

die Schweiz. 

KIs sollen "Sprache der Her-

zen" erlernen 

In Krankenhäusern in der 

deutschsprachigen Schweiz leis-

ten Dialekt-KIs laut dem LMU-

Experten bereits gute Dienste 

und sorgen dafür, dass es zu 

weniger Missverständnissen 

zwischen Patienten und Personal 

kommt.  

Die Erfahrung lässt sich gedanklich 

weiterspinnen. Maschinen sollen 

über kurz oder lang in die Lage ver-

setzt werden, Menschen "mit der 

Sprache ihres Herzens" anzureden 

und zu verstehen, wie Bülow das 

formuliert. Er kann sich zum Bei-

spiel vorstellen, dass sich etwa das 

Navi im Auto so einstellen lässt, 

dass es den jeweiligen regionalen 

bairischen Dialekt beherrscht. Ob 

das hilft, die Aggressivität im Stra-

ßenverkehr zu senken? Muss sich 

zeigen.  

 

Wenn KI Bairisch lernt: Dialekte als Datenschatz 

„Mia san wirkli reich, mia haum an grossn Schotz! Oba wia scho in da Bibl steht, vag-

rom derf man ned, virahoin und stoiz sei soi ma!“ 

https://www.heimat-bayern.de/
https://www.heimat-bayern.de/
https://www.sprachlit.lmu.de/germanistik/de/
https://www.sprachlit.lmu.de/germanistik/de/
https://www.sprachlit.lmu.de/germanistik/de/
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KI-Training als Sisyphusarbeit  

Das Training der KI ist in diesem 

Fall extrem mühsam. Die Mitarbei-

tenden des Projekts werden in die 

Regionen fahren, um dort Stimmen 

einzusammeln. Die Tonaufnahmen 

müssen dann transkribiert und ins 

Hochdeutsche übersetzt werden. 

Wenigstens ein Teil dieser Arbeit 

wird von Menschen gemacht, da 

die KIs die Dialekte ja eben noch 

nicht beherrschen. Pro Region sol-

len für das Projekt 20 bis 40 Stun-

den an Tonaufnahmen gemacht 

werden.  

Los geht´s in zwei Regionen  

Angefangen wird in Mittenwald 

(Landkreis Garmisch-Parten-

kirchen) und im Raum Mühldorf am 

Inn. Ab Juli werden dort die Inter-

views geführt. Wie viele Punkte 

oder Regionen insgesamt getrennt 

untersucht werden, ist noch unklar. 

Am Ende aber sollen nicht nur User 

und Wissenschaftler profitieren. 

Man sieht in dem Projekt kulturpo-

litische Bedeutung. Wenn man mit 

seinem Navi so sprechen kann, wie 

einem der Mund gewachsen ist, 

dann hilft das womöglich, die Dia-

lekte Bayerns lebendig zu halten, 

so die Überzeugung der Initiatoren 

des Projektes.  

Sprache und Identität - warum wir 

Dialekte brauchen 

Leonore Kratz hat in einem Beitrag 

von SWR1 am 14. Juni 2026 vor al-

lem die Gefühlsebene von Dialek-

ten herausgestrichen. 

Dialekte sind so etwas wie das Wir-

Gefühl einer Region. Denn das regi-

onale Sprechen erzeugt ein Zusam-

mengehörigkeitsgefühl, erklärt die 

Sprachwissenschaftlerin Astrid Ad-

ler im Gespräch mit SWR1.  

Dialekte brauchen Nähe 

Astrid Adler forscht am Mannhei-

mer Leibniz-Institut für Deutsche 

Sprache zu Dialekten. Dafür hat sie 

Menschen in ganz Deutschland be-

fragt. Sie weiß genau, in welchen 

Situationen Menschen am liebsten 

Dialekt sprechen: In Nähe- und in 

informellen Situationen. Also am 

Familien-Tisch, in der Kneipe oder 

unterwegs mit Freunden. Denn die 

Menschen wissen: Zuhause oder im 

Freundeskreis werde ich verstan-

den. In beruflichen Situationen 

wechseln Dialektsprecherinnen und 

-sprecher dagegen oft ins Hoch-

deutsche, ergänzt die Wissen-

schaftlerin. Man könnte sagen: Je 

offizieller und distanzierter die Ge-

sprächssituation wird, desto häufi-

ger wird Hochdeutsch gesprochen. 

Hinzu kommt, dass es am Arbeits-

platz auch andere Dialektsprecher 

geben muss. 

Schwäbisch beliebter als Pfälzisch 

Ob Alemannisch, Kurpfälzisch oder 

Eifeler Platt - im Südwesten gibt es 

besonders viele Dialekte. Manche 

sind in Deutschland beliebter als 

andere, sagt Astrid Adler. So wer-

den Schwäbisch, Norddeutsch und 

Bairisch in Umfragen beispielsweise 

als besonders sympathisch einge-

stuft. Pfälzisch befindet sich dage-

gen eher auf der mittleren Skala. 

Schwäbisch-Unterricht auf einer 

Stuttgarter Mülltonne. 

Pfälzer müssen jetzt aber nicht 

traurig sein. Dialekte, die sehr be-

kannt sind, laden eher dazu ein, 

bewertet zu werden, so die Sprach-

wissenschaftlerin. Und zwar positiv 

wie negativ. Pfälzisch hat den Vor-

teil, dass es weniger prominent ist 

und darum weniger negative Be-

wertungen bekommt. 

Dialekt-Sprecher werden teils ab-

gewertet 

Bis heute gibt es Vorurteile gegen 

Dialektsprecher, sagt Astrid Adler. 

"Dialekte werden bewertet und fin-

den sich oft als 'niedrigere' Varian-

ten wieder." Hochdeutsch hinge-

gen gelte als die anerkannte Vari-

ante, um weiterzukommen. Men-

schen würden sehr unterschiedlich 

wahrgenommen - je nachdem, ob 

sie einen Dialekt sprechen oder 

nicht.  

„Oba mia im Weiviadl füün 

uns ned obagmocht, waun 

ma unsan Dialekt va-

wendn. Des is unsra Ge-

heimsproch, do kennan 

daun Zuagraste und onda-

re nua zualosn, und mia 

fian des Woat!“ 

Mag. Georg Lobner 

https://www.ids-mannheim.de/
https://www.ids-mannheim.de/
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In der letzten Ausgabe war die gesuchte Person  Caroline Lehner.   

Er ist ein Ebenthaler Urein-

wohner und wenn man ihn 

sieht, dann rollt er durch 

den Ort. Zwar etwas wort-

karg, liebt er es, an der fri-

schen Luft zu sein. Am 

liebsten ist er im (warmen) 

Wasser und wenn er ruhige 

Musik hört, dann kann er 

richtig gut entspannen. Routine und Ruhe sind für ihn 

sehr wichtig, Unangenehmes erträgt er mit einer En-

gelsgeduld. Als absoluter Familienmensch ist er im-

mer in Begleitung unterwegs – viele Damen bemühen 

sich um ihn. Er ist – sagt seine Familie – etwas speziell 

und in der Gemeinschaft gut eingebettet. Na, wen 

suchen wir diesmal??? 

Hinweis in eigener Sache: 

Ohne Helferlein im Hintergrund, die mir Tipps geben, 

sind Gemeinderätsel schwierig. Wenn Sie also jeman-

den aus Ihrer Familie oder Ihrem Freundeskreis über-

raschen wollen: Her mit ein paar Fakten, Geheimnis-

sen und Besonderheiten Ihrer Lieben. Sie wünschen, 

ich schreibe! 

Wir „lesen“ uns! 

Ingrid Krennmair 

ingrid.krennmair@gmail.com  

0664 444 6097 

 

Ingrid Krennmair 

 

 Zuagraste - Weggezogene und Ebenthaler „Ureinwohner“ 

1. Mamlass 4. Hoban 7. sabln 

2. Reanka 5. Giftschibal 8. Minkal 

3. Mamlad 6. Robnbradl 9. Koich 

Kennen Sie die Bedeutung dieser Ausdrücke? 

Die Auflösung finden Sie auf Seite 53. 

mailto:ingrid.krennmair@gmail.com
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 Aus der Gemeindechronik  

Wer durch Niederösterreich fährt, stößt immer wieder auf 

steinerne Obelisken, Soldatengräber oder parkähnliche 

Friedhöfe. Oft werden sie kaum beachtet, doch sie erzählen 

von den letzten dramatischen Wochen des Zweiten Welt-

kriegs und vom Vormarsch der Roten Armee im Frühjahr 

1945. Noch heute suchen viele Menschen nach dem Verbleib 

ihrer Angehörigen.  

Auch das Gemeindeamt bekommt immer wieder Anfragen 

zu gefallenen oder vermissten Familienmitgliedern – so erst 

vor wenigen Wochen. Eine Anfrage kam von der Kulturabtei-

lung der Botschaft Russlands in Österreich, die andere war 

von Frau Ekaterina Karepova. Der Inhalt war gleich: Gesucht 

wird das Grab des sowjetischen Offiziers Kapitän Wladimir 

Dmitriewitsch Burakow.  

Beide Anfragen landeten bei mir - und damit begann eine 

nicht so einfache, aber bewegende Spurensuche in die Ver-

gangenheit, auf die ich Sie gerne mitnehme! 

Wer war Wladimir Dmitriewitsch Burakow – und was hat 

das mit Ebenthal zu tun? 

Wladimir Dmitriewitsch Burakow wurde am 28. September 

1912 in Archangelsk, einer Hafenstadt in Nordrussland, als 

Sohn einer Lehrerfamilie geboren. Die Burakows sind Russen 

und lebten ursprünglich in der heutigen Oblast Kostroma 

(ehemals Gouvernement Wologda). Sein Bruder Anatoli war 

der Urgroßvater von Ekaterina Karepova.  

Während der sowjetischen Gegenoffensive im November 

1942 bis Anfang 1943 nahm sie an den Kämpfen zur Vernich-

tung der eingeschlossenen 6. Armee teil. Nach den Erfolgen 

bei Stalingrad erhielt die Division den Gardestatus, was als 

besondere Auszeichnung gilt. 

Am 1. März 1943 wurde aus der 422. Schützendivision die 81. 

Garde-Schützendivision. Da Burakow bis 1945 bei dieser 

Formation blieb, kämpfte er wohl in der Ukraine, in Rumäni-

en, in Ungarn und schließlich in Österreich.  

Am Foto vom Mai 1944 ist zu lesen: „An meine liebe Mutter, 

von ihrem Sohn Wladimir. Rumänien, Mai 1944.“ Burakow ist 

bereits Garde-Oberleutnant (Schulterklappen mit Mittel-

streifen und mit 3 Sternen). An seiner rechten Brust trägt er 

auf der Brusttasche das "Gardeabzeichen", das 1941 für alle 

Soldaten, die in einem "Garde"-Verband dienten, gestiftet 

wurde. Darüber ist der "Orden vom Roten Stern" zu erken-

nen. An seiner linken Brust trägt er die „Medaille für Tapfer-

keit". Daneben ist die „Medaille für die Verteidigung von Sta-

lingrad“ zu erkennen.  

80 Jahre später auf den Spuren eines Gefallenen:  

Das Schicksal von Wladimir Dmitriewitsch Burakow  

Wladimir Dmitriewitsch Burakow 

© Ekaterina Karepova 

Ekaterina Karepova hat mir auf 

Nachfrage viel über Waldimir 

geschrieben, Fotos gesendet 

und sogar die Originalbriefe sei-

ner Kameraden ins Deutsche 

übersetzt. Darin enthalten sind 

persönliche Erinnerungen und 

bewegende Schilderungen sei-

nes letzten Tages. Aber der Rei-

he nach! 

Vor und während der ersten Kriegsjahre lebte Wladimir in 

Moskau und arbeitete als Journalist. Aus den vorliegenden 

Unterlagen lässt sich der militärische Weg von Wladimir 

gut nachvollziehen.  

Er war ursprünglich bei der 422. Schützendivision. Diese 

Division wurde 1941 aufgestellt und kämpfte zunächst im 

Süden der Sowjetunion.  

„An meine liebe Mutter, von ihrem Sohn Wladi-

mir. Rumänien, Mai 1944.“ © Ekaterina Karepova  

11. April 1945 

Am 11. April 1945 erreichten die Kämpfe des Zweiten Welt-

kriegs auch den Raum an der March. Stillfried und Angern 

lagen unmittelbar an der damaligen Frontlinie zur Slowakei. 

Von Norden und Osten rückte die Rote Armee weiter in das 

Weinviertel vor. Das Sowjetische Informationsbüro meldet für 

den 11. April ausdrücklich „ЭБЕНТАЛЬ“ (= Ebenthal) als einen 

jener Orte, die die Truppen der 2. Ukrainischen Front westlich 

der March/Morava auf österreichischem Gebiet einnahmen. 

Ebenthal gehörte zum unmittelbaren Operationsraum der 72. 

Garde-Schützendivision, die dort vom 6. bis 13. April schwere 

Angriffskämpfe führte und in Ebenthal blieb. Auch die 81. 

Garde-Schützendivision und Wladimir Burakow waren an  
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dieser Aktion beteiligt. Ende März kam sie aus dem Raum 

der Slowakei nach Westen.  

Das Einsatzjournal der 81. Garde-Division vermerkt für den 

11. April 1945: „Das Regiment setzte in der zweiten Staffel der 

Division den Kampf fort und hatte keine unmittelbare Berüh-

rung mit dem Gegner. Um 10:00 Uhr rückte das Regiment in 

Ebenthal aus. […] Verluste des Regiments: Infolge von 

Kampfhandlungen wurden innerhalb von zwei Tagen zwei Sol-

daten verwundet.“ 

Dabei handelte es sich wohl um Wladimir Dimitriewitsch Bur-

akow und Iwan Iwanowitsch Kriwoiwan. Beide erlagen am 

selben Tag ihren schweren Verletzungen. Wladimir war Gar-

de-Kapitän (Hauptmann) als er am 11. April 1945 im Alter von 

32 Jahren starb.  

Wladimirs Kamerad Sergei Koslenko hat Ende April 1945 

bzw. Juli 1946 Briefe an Wladimirs Mutter Maria Alexand-

rowna und seinen Bruder Anatoli geschrieben. Darin schilder-

te er die letzten Tage und Minuten von Wladimirs Leben: 

Wolodja kam am ersten Tag ums Leben, als unsere Einheit 

den Fluss Morava überquerte. Er fiel auf österreichischem 

Gebiet während eines Bombenangriffs. Er traf an dem Ort 

ein, an den gerade der Gefechtsstand der Division verlegt 

worden war, und begann als Korrespondent ein Gespräch 

mit einem unserer Pionierhelden.  

Die Bombardierung des Ortes begann plötzlich. Die Messer-

schmitt gingen in den Sturzflug und warfen ihre Bomben 

auf die Kreuzung ab, an der sich Trosskolonnen, Fahrzeuge 

und Menschen angesammelt hatten. Auch Wolodja war 

dort. Zusammen mit seinem Gesprächspartner gelang es 

ihm noch, sich in einen Straßengraben zu werfen. Unglück-

licherweise war der Graben jedoch nicht tief genug. Ein 

Splitter der letzten von den Deutschen abgeworfenen Bom-

be traf ihn an der Oberlippe, nahe dem Schnurrbart, durch-

schlug den Kiefer unterhalb des rechten Auges und blieb im 

Schädel stecken. Er verlor sofort das Bewusstsein. Er lebte 

noch zwei Stunden, ohne wieder zu Bewusstsein zu kom-

men. Wir beerdigten ihn am 12. April, am folgenden Tag, 

unweit der Morava, in dem Ort Ebenthal, auf österreichi-

schem Boden. Ich habe einige Dinge, die ich Ihnen überge-

ben muss: sein blutbeflecktes Notizbuch und seinen Blei-

stift, die er im Augenblick des Bombenangriffs in den Hän-

den hielt. 

Wladimir hinterließ keine Nachkommen. Die amtliche To-

desnachricht der Roten Armee an seine Mutter, die Bürge-

rin Burakova Maria Aleksandrowna, vermeldet, dass ihr Sohn 

Garde-Kapitän Burakow Wladimir Dmitriewitsch im Kampf 

für das sozialistische Vaterland, seiner militärischen Pflicht 

und seinem Eid treu, Tapferkeit und Heldenmut bewiesen 

hat und am 11. April 1945 gefallen ist. Er wurde am 12. April 

1945 mit militärischen Ehren beigesetzt.  

Bemerkenswert ist, dass der Bestattungsort – im Gegensatz 

zu vielen anderen Mitteilungen dieser Art - genau angege-

ben wird: Österreich, Ebenthal, Garten des Hauses des bul-

garischen Prinzen von Coburg-Sachsen. 

Erinnerungsorte gegen das Vergessen 

Zunächst wurden die Gefallenen dort begraben, wo sie star-

ben – in einfachen Feldgräbern.  

So auch Wladimir und Iwan, die beide am 12. April im 

Schlossgarten begraben wurden. Es gibt ein Foto von der 

Beerdigung in Ebenthal, das auf der Rückseite die Aufschrift 

„12.4.1945, Ebenthal, Österreich“ trägt. Zu sehen ist ein 

Doppelbegräbnis; die Särge stehen aufgebahrt auf Ba-

rockstühlen. 

Foto vom Begräbnis im Schlossgarten von Schloss Ebenthal, 

datiert: 12.IV.45 Ebenthal Austria © Ekaterina Karepova  

Nach Kriegsende begann die systematische Umbettung auf 

Ortsfriedhöfe und in eigens errichtete sowjetische Kriegsgrä-

beranlagen. Auch die beiden Verstorbenen wurden umgebet-

tet. Die Umbettungen fanden 1945 bis 1957 statt.  

Im „Namens- und Grablagenverzeichnis - Sowjetische Tote 

des Zweiten Weltkrieges in Österreich“ von Peter Sixl – einem 

977 Seiten dicken Gedenkbuch, das sich wie ein Telefonbuch 

liest – finden sich mehrere Gefallene der 81. Garde-

Schützendivision im Weinviertel. Für Ebenthal sind quellen-

mäßig – auch durch die Friedhofsliste in Mistelbach – zwei 

Namen gesichert: Oberleutnant Wassili Michailowitsch Se-

dow (gest. 04.05.1945, 6.GPzArmee, S-U, NÖ., Umbettung: 

Schönkirchen-Reyersdorf) und Soldat Iwan Iwanowitsch Kri-

woiwan, (1926, Ost Kasachstan – 04.1945, Leninogorsk, Rote 

Armee, Umbettung: Mistelbach). 
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Der Name „Burakow“ steht im Gedenkbuch.  

Die Angaben stimmen: Offizier, Rote Armee, Umbettung: 

Mistelbach – ABER Vorname und Vatername passen nicht! 

Der Eintrag lautet auf Burakow, Konstantin Iwanowitsch. Auf 

der Friedhofsliste von Mistelbach findet sich gar kein 

„Burakow“. Es ist durchaus möglich, dass aufgrund von un-

terschiedlicher Schreibweisen der russischen Namen bzw. 

aufgrund eines Übertragungsfehlers der Name falsch ange-

geben ist. 

Von Ekaterina habe ich erfahren, dass Wladimirs Mutter Ma-

ria Alexandrowna nach Österreich eingeladen wurde, um das 

Gemeinschaftsgrab zu besuchen. Schon damals hieß es, dass 

ihr Sohn zusammen mit einem weiteren Soldaten aus Ebent-

hal umgebettet worden war. Sie hat die Einladung aus Al-

tersgründen nicht angenommen; Wladimirs Mutter starb 

1964. 

Daher dürfte Wladimir Dmitriewitsch Burakow mit sehr 

hoher Wahrscheinlichkeit seine letzte Ruhestätte gemein-

sam mit Iwan Iwanowitsch Kriwoiwan am „Sowjetischen 

Soldatenfriedhof“ in Mistelbach gefunden haben.  

Sein Schicksal steht stellvertretend für alle Toten des Zwei-

ten Weltkriegs und ist zugleich ein Zeugnis dafür, dass die 

Geschichte auch mehr als 80 Jahre später noch nicht voll-

ständig aufgearbeitet ist. Erinnerungsarbeit ist nie abge-

schlossen: Archive werden ausgewertet, historische Unterla-

gen verglichen und internationale Anfragen bearbeitet, um 

das Schicksal einzelner Gefallener zu klären. Hinter jedem 

Namen steht ein Mensch, dessen Lebensweg durch den 

Krieg jäh beendet wurde. 

Die Recherchearbeit war aufwendig und ich möchte DANKE 

sagen: Mag.a Susanne Bezdek (BMI), Mag. Peter Steiner 

(HGM), Brigitta Trinko (Friedhofsverwaltung Mistelbach) und 

meinen russischsprachigen Freund:innen – zusammen haben 

wir (hoffentlich) eine Antwort gefunden! 

Mag.a Andrea Böhm, BA 

Sowjetische Kriegsgräberanlage Mistelbach / Sowjetischer Soldatenfriedhof 

© Andrea Böhm  

Amtliche Todesnachricht der Roten Armee © www.pamyat-naroda.ru  
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Viele Berufe sind in den letzten Jahrzehnten verschwunden. 

Heimlich, still und leise. Plötzlich waren sie nicht mehr da. 

Ich erinnere mich zum Beispiel noch sehr gut an die soge-

nannten „Bierkutscher“. Das Bier wurde früher in Holzfässern 

zu den Wirts- und Gasthäusern geführt. Der Holzwagen, auf 

dem die Bierfässer lagen oder hingen, wurde von Pferden 

gezogen. Das Foto entstand auf der Hernalser Hauptstraße 

im Wien der Fünfzigerjahre. Am Bestimmungsort angekom-

men, wurden die Fässer in die Kühlanlage des Wirts- oder 

Gasthauses eingelagert, damit das 

Bier den Gästen kühl serviert wer-

den konnte. Kühlanlagen, wie sie 

heute überall im Einsatz sind, gab 

es damals natürlich noch nicht. Die 

Kühlung funktionierte damals mit 

Eisblöcken, die von den 

„Eismännern“ geliefert wurden. In 

Wien gab es im 20. Bezirk eine 

Eisfabrik, die auf die Produktion 

von Eisblöcken spezialisiert war. 

Das Eis wurde wie das Bier in von 

Pferden gezogenen Wagen gelie-

fert. Diese Eiswagen waren ebenfalls aus Holz gebaut und 

hatten isolierte Fächer, die die in einheitlichen Maßen produ-

zierten Eisblöcke aufnahmen. Wichtigstes Werkzeug des Eis-

manns war ein Messer, mit dem er die Eisblöcke bei den Kun-

den auf das richtige Maß trimmte. Die Kühlanlagen der 

Wirtshäuser verfügten nämlich je nach Fabrikat über unter-

schiedlich große Eisfächer. 

Ein Beruf, den es in dieser Form heute auch nicht mehr gibt, 

war der Sandstreuer. Heute fahren im Winter Streufahrzeu-

ge, die die Straßen bei Schnee und Eis für die Autofahrer be-

fahrbar machen. Der Lenker kann von der Führerkabine aus 

die Streueinrichtung, die hinten am LKW montiert ist, bedie-

nen. Früher stand auf der Ladefläche des LKW einfach ein 

Straßenarbeiter, der mit einer Schaufel Streugut auf die 

Fahrbahn warf. Damals war natürlich viel weniger Verkehr 

auf den Straßen. Heute wäre dies viel zu gefährlich und wür-

de schon vom sicherheitstechnischen Standpunkt aus nicht 

mehr funktionieren. 

Beschäftigten wir uns bis jetzt nur mit männlichen Berufen, 

kommen wir nun zu einem typisch weiblichen Beruf, den es in 

dieser Form heute aber auch nicht mehr gibt. Es handelt sich 

um das „Fräulein vom Amt“, das die Aufgabe hatte, Telefon-

gespräche zwischen zwei Gesprächspartnern zu vermitteln. 

Tatsächlich wurden für diese Tätigkeit von Anfang an aus-

schließlich Damen eingesetzt. Wegen der höheren Stimmla-

ge waren die Vermittlungsdamen besser zu verstehen als 

männliche Vermittlungskräfte und außerdem „übten sie grö-

ßere Geduld und Höflichkeit und die Teilnehmer waren rück-

sichtsvoller gegen sie“. Zum Nachtdienst konnten die Damen 

allerdings nicht eingeteilt werden, da „es zu beachtlichen 

Unziemlichkeiten führen würde, wenn im Nachtdienst eine 

Vermittlungsdame mit einem technischen Assistenten, die 

nach Charaktereigenschaften nicht ausgesucht werden kön-

nen, nebeneinander sich selbst überlassen blieben“. Die unter 

Anführungszeichen gesetzten Tex-

te sind Originalzitate aus den da-

maligen Dienstanweisungen. Mit 

der Automatisierung des Fern-

sprechverkehrs verschwand nach 

und nach auch dieser Beruf. 

Bei der damaligen Post- und Tele-

graphenverwaltung gab es neben 

den Damen in der Telefonvermitt-

lung auch Mitarbeiterinnen im 

technischen Bereich. Speziell in 

den Kriegs- und Nachkriegsjahren 

setzte man weibliches Personal als Apparatentstörerinnen 

ein. Seit der Liberalisierung werden den A1-Kunden keine 

Pflichtapparate mehr zur Verfügung gestellt und auch nicht 

mehr verrechnet. Somit gibt es auch den Beruf der Appara-

tentstörer nicht mehr. Das Tätigkeitsfeld der heutigen Kun-

dendienstmitarbeiter hat sich von der Montage und Entstö-

rung von Telefonapparaten hin zum Elektronikspezialisten, 

Netzwerktechniker, Übertragungstechniker u. Ä. verlagert. 

Übrigens ist die Anzahl der weiblichen Mitarbeiter im Kun-

dendienst in den letzten Jahren ständig gestiegen. Wann 

haben Sie den letzten Luftballonverkäufer gesehen? Früher 

sah man die Luftballonverkäufer in Wien im Prater, in der 

Inneren Stadt, am Kahlenberg, eigentlich vor allen touristi-

schen Zentren. Speziell zur Zeit der Erstkommunion und der 

Firmung sowie in den Sommerferien standen die Luftballon-

verkäufer überall herum, um ihre Waren an den Mann bzw. 

an das Kind zu bringen.  

Das waren nur einige Beispiele für die vielen Berufe, die in 

den letzten Jahren und Jahrzehnten langsam verschwunden 

sind. Es gab auch noch Bandlkramer, Strumpfrepassiererin-

nen, Salzgurkenverkäufer, Hausierer, Dienstmänner und viele 

andere lustige und interessante Berufe … 

 

Gerhard Fürnweger 

Diese Berufe waren dann mal weg 
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 Ebenthal einst und jetzt 

© Marktgemeinde Ebenthal 

Dieses historische Bild stammt aus dem Archiv der Marktgemeinde Ebenthal - Hofkellergasse - Kreuzung Am Schulerberg im 

Jahre 1981. 

Besuchen Sie unsere Topothek unter https://ebenthal.topothek.at 
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 Rezepte aus Ebenthal 

Auflösung von Seite 47 

1. unbeweglicher Mensch 4. Hafer 7. laufen 

2. große Scheibe Brot 5. in die Höhe stehender Haarwirbel 8. kleine Insekten 

3. Marmelade (jetzt wieder in der EU 

erlaubt) 

6. Schlingel, mieser Typ 9. Kalk 

Zutaten: 

5 Eier     200 g Zucker 

200 g weiche Butter  500 g (Mager)Topfen 

2 ½ Pk. Vanille-Puddingpulver 1 gestr. TL Backpulver 

1 EL Staubzucker   Nach Geschmack: 

     1 Dose Pfirsiche, od zB Heidelbeeren 

 

Zubereitung 

Eier trennen, Eiweiß steif schlagen, 50 g Zucker einrieseln lassen.  Butter und restlichen Zucker cremig rühren, 

Eigelb nacheinander unterrühren. 

Topfen, Puddingpulver und Backpulver ebenfalls einrühren. Schnee unterheben.  Springform (26cm) einfetten 

und bemehlen, Hälfte der Masse einfüllen, nach Belieben Obst verteilen, restliche Masse darauf verteilen. 

Bei 175° Heißluft 50-60 Minuten backen, danach in der Form auskühlen lassen und mit Zucker bestreuen. 

     Romana Lagler 

Topfentorte 
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 Wir gratulieren 

Jubilare 
 

90. Geburtstag    Johanna Neumann 

 

80. Geburtstag    Maria Wolfram 

      Franz Anton Rambousek 

            

70. Geburtstag    Ernst Emil Pastucha 

      Herbert Zillinger 

         

     
    
      

 Wir gedenken unserer Verstorbenen 

  

   

Eveline  Zwonarits 

 

Maria Deim 

    

 
 

Zum Jubiläum gratuliert die Marktgemeinde Ebenthal … 

Zum Nachwuchs: 

 
Nicole Kopp und Werner Veit   Lina 
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 Wir gratulieren 

Zum Jubiläum gratuliert die Marktgemeinde Ebenthal … 

 

...Frau Johanna Neumann zum 90. Geburtstag  … Frau Maria Wolfram  zum 80. Geburtstag 

...Herrn Herbert Zillinger zum 70. Geburtstag  
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Veranstaltungen 
        Sonntag, 27. September   Sonntag, 8. November 

15:00 Uhr Erntedankfest Pfarre Ebenthal                             

Kirche/Schüttkasten 

 17:00 Uhr Benefizveranstaltung - Mitten drin in Afrika          
im Schüttkasten 

        Sonntag, 4. Oktober   Sonntag, 15. November 

 15:00 Uhr Sturmstand ÖVP Ebenthal im Kaiserpark  08:00 Uhr Cäcilia Messe des Musikvereins Ebenthal            

Kirche/Schüttkasten 

 Fr., Sa., So., 9.-11. Oktober   Mittwoch, 18. November 

16:00 Uhr Heurigentage - Weinbau Roman Sauer                

im Schüttkasten 

 15:30 Uhr Blutspenden im Schüttkasten 

15:30 Uhr - 17:30 Uhr und 18:30 Uhr - 20:30 Uhr 

 Sonntag, 18. Oktober   Samstag, 21. November 

10:00 Uhr  

bis  

16:00 Uhr 

Tag der offenen Ateliers im Schüttkasten  19:00 Uhr Benefizveranstaltung - Mitten drin in Afrika          

im Schüttkasten 

 Samstag, 7. November    Samstag, 5. Dezember 

16:00 Uhr Jubiläumsmesse Pfarrgemeinderat Ebenthal                        

Kirche/Schüttkasten 

 17:00 Uhr Der Nikolaus kommt in Begleitung von            

Krampussen zum Vorplatz des Schüttkastens 

 Samstag, 14. November   Sonntag, 13. Dezember 

16:00 Uhr  

bis  

20:00 Uhr 

Weihnachtsmarkt - Lifestyle Eck 

Waidendorferstraße 1 

 16:00 Uhr Adventkonzert Vokal Ebenthal in der Kirche 

 Sonntag, 15. November   Mittwoch, 30. Dezember 

11:00 Uhr  

bis  

20:00 Uhr 

Weihnachtsmarkt - Lifestyle Eck 

Waidendorferstraße 1 

 16:00 Uhr Punschstand der Frühschoppenrunde Ebenthal    

in der Kellergasse 


